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Die Ackerbauern des Kirow-Sow­

chos besuilossen, im zehnten Plan­
jahrfünft die Heimat mit einer wei­
teren Million Pud Getreide zu er­
freuen. Die Ernte ist gut, und die 
Ackerbauern geben sich große Mü­
he, sic termingerecht, bis aufs letz­
te Korn cinzuoringen.

„Vortrefflicher Wcizcnl" rief der 
Chefagronom Felix Stößel aus. Er 
schritt zum Fcldrand, brach einige 
Ähren ab und zerrieb sic in der 
Hand. „Körner, wie sic sein müs­
sen. voll und gewichtig. Die Mäh­
drescherfahrer ernten hier 17—18 
Dezilonnen von jedem Hektar, aber 
wir haben auch noch bessere Fel­
der.

Am besten Ist der Weizen in den 
Brigaden vor. Nursultan Korsakow. 
Georg Hoffmann. Jakob Sacks ge­
raten — hier bringt man bis 20 
Dczitonncn vom Hektar ein.

Die Ackerbauern unseres Sow­
chos haben sich verpflichtet, in 
diesem Jahr eine Million Pud Ge­
treide in die Staatsspeicher zu 
schütten und damit den Fünfjahr­
plan in der Gctrcidclicferiing zu 
erfüllen.

„Felix Nikolajewitsch, die Ver- 
C Richtung war 10 Dezitonnen Gc-
rcide vom Hektar, ihr aber ern­

tet fast doppelt soviel..."
„So ist es. Wir richteten uns 

nach dem Frühjahr, da ungünstige 
Witterung herrschte. Das Korn 
kam später in den Boden, aber die 
Qualität der Feldarbeiten war 
hoch. Dann kamen die Regen im 
Juni, und im Ergebnis -----------
heute körnersenwere 
dreschen."

Die Verkehrsstraßen 
Sowchos sind maximal 
Ununterbrochen rollen --------
von den Mähdreschern zu den 
Tennen. Die Kombitrailermcthode 
der Getreidebeförderung ergibt ei­
ne bedeutende Zeiteinsparung. 45 
Kippanhänger werden von Kiro- 
wez-Schlcppcrn und Traktoren
MTS 50 gezogen.

Ein leichter Wind ließ das Äh­
renmeer Wellen schlagen. Det 
Chefagronom Felix Stößel schaute 
aufmerksam nach dem Horizont.

„Wenn nur der Wind keine Re­
genwolken hertriebe", sagte er be­
sorgt. „Die Ernte ist in diesem 
Jahr kompliziert es regnet oft, und 
der Wetterdienst verspricht auch 
kein günstiges Wetter für die näch­
ste Zukunft."

Zwei Mähdrescher zogen vorüber.
„Haben Sie die erkannt?" woll­

te Stößel wissen. „Der erste wird 
von unserem Arbeitsveteranen und 
Leninordcnträj’er Johann Schiller 
gelenkt Er befindet sich schon gut 
einen Monat im Ernteeinsatz. Bei 
der Grassamenernte stellt« er , so­
gar einen Rekord auf. Er drosch 
in zwei Tagen 25 Dezitonnen 
Steinkleesamen. Ein doppeltes Soll 
leisten die. Arbeitsveteranen, unse­
re alljährigen Erntehelden Iwan

können wir 
Schwaden

des Kirow- 
ausgclastet. 
die LKWs

KOKTSCHETAW. 
beltsgruppe des Helden der So­
zialistischen Arbeit W. Schege- 
da aus dem Sowchos „Oktjabr- 
skl" hatte bei der Mahd 1.5—2 
Plansolls täglich geleistet. Nach 
einem raschen Umbau der Kom­
bines ging die Arbeitsgruppe 
Jetzt zur Schwadenaufnahme 
über. Sie drischt mit drei „Nl- 
was" täglich bis 1 860 dt. Eben­
soviel Getreide liefert auch die 
Arbeitsgruppe von W. Slwasch 
an die Tenne. Sie wetteifern und 
helfen einander Ihre Kombines 
arbeiten in zwei Schichten und 
verlassen das Feld erst um drei 
Uhr nachts. Sie haben auch 
beim Entladen des gedrosche 
nen Getreides dank der Kombi­
trailermethode keinen Stillstand'.

Im Sowchos „Tscherwonny" 
erzielt die Arbeitsgruppe von 
B. Sultancw hohe Produktions­
leistungen bei der Schwadauf­
nahme. Hier wurden mit fünf 
„Niwas" nahezu 17 000 dt Ge­
treide gedroschen.

PETROPAWLOWSK. Im Sow­
chos „Tschlstowskl” und lm Kol­
chos „Krasna'a Krenos'" erntet 
man übe' 20 dt Getreide Je 
Hektar. In der =pez’alls|erten 
Wlrtschaftsverelnlcung des Lcnln- 
Rayons n.T der Komblnnführer 
Sertkbal Tarmuchambetou das 
Getreide In einer Schicht auf 
20 ha gedroschen und über 
400 dt aus dem Bunker verla­
den. Insgesamt hat er bereit» et­
wa 5 000 dt an die T"n" gelie­
fert lm I enln К'Ч'-Ьп» Ravon 
Sowetsk:, hat der Komplex von 
Wassil! Resnik seit Beginn der 
Ernte die Schwaden auf nahezu 
800 ha aufgeenmmen und 
100000 Pud Getreide gedro 
sehen.

PAWLODAR. Dulat Bektemi­
row aus dem Kolchos ..Majak". 
Rayon Uspenka. Ist nur etwas 
über 30. Ole Hälfte dieser Zelt 
hat er aui den, Getreidefeld ver­
bracht Der Mechanisator Ist für 
seine Arbeit mit dem Lenlnor- 
den. mit zwei Medaillen und mit 
dem Abzeichen des ZK des 
Komsomol „Goldene Ähre" aus­
gezeichnet worden.

In diesen Tagen ielstet er Stoß­
arbeit. Dulat Bektemirow drischt 
täglich das Getreide auf mehr 
als 50 ha. was 2,5 Plansolls aus­
macht. An Bektemirow» Kombi­
ne flammt» das 7. Sternchen auf. 
Der erfahrene Meister will sich 
bis Abschluß der Ernlebergung 
noch vier Sternchen holen Seit 
Beginn der Erntekampagne hat 
Dulat die Schwaden auf nahezu 
700 ha aufgenommen und ge­
droschen

Proletarier aller Länder, vereinigt euchl
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Kowaljow. Wassili Gridin, Wladi­
mir Poshidajew.”

Der sonnige Tag förderte den 
Ernterhythmus. Die schnellen „NI- 
was” fuhren dauernd an den Feld­
rand. um die vollen Bunker in die 
hier stehenden Anhängewagen zu 
entladen. Mit besonderem Eifer ar­
beitete ein fröhlicher Bursche.

„Zwölf Bunker bis Mittag", 
meldete er dem Chefagronomen. 
Vergeßt nicht: Nächste Woche wird 
der rote Wimpel mir gehören!"

„Gratuliere. Sieh nur zu. daß cs

Gebot des Tages: schnelles 
Ernten bei guter Qualität!

Im Zentralkomitee der KPdSU

keine Verluste gibt", rief Stößel 
dem jungen Mechanisator Wildt 
nach. I

Einer Kolonne von SIL-Wagcn [ 
folgend, begaben wir uns auf die 
Sowchostenr.c Der Weg bis zur 
Asphaltstraße war in Ordnung, dar­
auf war kein verschüttetes Korn zu 
sehen.

Der bejahrte Tennenlciter Johann 
Roth stand an der Waage und prüi- 
te persönlich die Wagenkasten.

„Kein Körnchen darf hier durch­
rutschen". meinte er. „und da muß 
eben ständig nachecnrüft werden. 
Was die Tenne anbclangt, so ist sie 
für die Abnahme und Aufbereitung 
des Getreides der neuen Ernte gut 
eingerichtet. Für die ununterbro­
chene Abnahme des Korns funktio­
nieren zwei Waagen. Die ganze 
Reinigungstechnik wird Tag und 
Nacht voll ausgelastet. Jeden Tag 
reinigen wir 200—300 Tonnen Ge­
treide.
.3 000 Quadratmeter Flächen 

wurden neu asphaltiert Der Kraft­
verkehrsbetrieb Thälmann hat uns 
zur Beförderung von Getreide an 
die Abnahmcstellen zehn Wagen 
mit Anhängern zugeteilt. Hier auf 
der Tenne erweisen uns auch die 
Rentner große Hilfe, darunter die 
Veteranen des Großen Vaterländi­
schen Krieges Nikifor Funtussow 
und Dmitri Korobkin."

Die Ernte dauert fort. Jeder, der 
im Kirow-Sowchos an der Ernte 
tcilnimmt, ist bestrebt, sie in kur­
zen Fristen und ohne Verluste ein- 
zübringen.

Woldemar BORGER. 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Karaganda

GEBIET KOKTSCHETAW. Auf den 
Feldern des Neulandsowchos „Ras- 
dolny” sind 33 Ernte-Transporf-Ar- 
beitsgruppen im Einsatz. Die Ak­
kerbauern wollen in diesem Jahr 
nicht weniger als 10 000 Tonnen 
Getreide an den Staat verkaufen.

Den Ton im sozialistischen Wett­
bewerb gibt der erfahrene Mecha­
nisator Afanassi Kralkow an. Mit 
seinem Mähdrescher SK 5 mäht er 
täglich das Getreide von 50 Hektar 
ab. Das sind drei Schichlsolls.

Im Bild: Kombineführer A. Krat- 
kow aus dem Sowchos „Rasdolny”.

Foto: KasTAG

Garantie des Erfolgs
Im Gebiet Turgai ist das Getreide bereits auf 1 683 200 Hektar in 

Schwaden gelegt und auf 932 300 Hektar gedroschen. Der Durchschniffser- 
trag macht 10,5 Dezilonnen je Hektar aus Das Erntefcmpo steigt mit 
jedem Tag.

Auf den Feldern der Brigade 
Nr. 3 de» Sowchos „Kljmlnski" 
Ist da: Getreide herangereift 
und muß Jetzt rasch und ohne 
Verluste eingebracht werden.

„Im laufenden Herbst naben 
wir Welztn aut 3 047 Hektar 
und Gerste auf 700 Hektar zu 
bergen", sagte Nikolai »hulz, 
Brigadier. Verdienter Landwirt 
der Kasachischen SSR. „Alle 
Vorbereitungsmaßnahmen wurden 
rechtzeitig getroffen, so das wir 
die Erntearbeiten organisiert ‘die Erntearbeiten organisiert be­
ginnen konnten. Und das ist für 
ihren ganzen Ablauf und das 
Ergebnis sehr wichtig." ,

Obwohl die Schulz-Leute spä­
ter als die anderen Brigaden des 
Sowchos mit Ihren Mähdreschern 
ins Feld rückten (das Getreide 
war noch nicht druschreif) sind 
sie nicht zurückgeblieben. Heut­
zutage liegt die Gerste und der 
Weizen fast auf 3 000 ha In

Rund um
Den ganzen langen Tag tobte 

der Sturmwind über den Feldern 
des Sowchos „XXIII Parteitag der 
KPdSU" einem der größten im 
Gebiet. Doch die Nulurgewalt tilg­
te den Halmfrüchten keinen Scha­
den zu.

Der Sowchos Hatte schon zu Be­
ginn dei Ernte eine Dauerprognose 
von den Meteorologen erhalten. Es 
wurde ein Zeitplan des beschleu­
nigten Schwadmähens erarbeitet: In 
den Schwaden körnen sich die Äh­
ren la nichi aus Die ganze Tech­
nik wurde für die Mahd der Wel­
zensorte „Sara'.owskaja 29" 
setzt, der 24 000 von 30 000 
einnimmt.

rast 130 Kombines, die1 mit weit­
greifenden Schncidwerken verse­
hen sind, arbeiteten vom frühen
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Mit der Technik
ZELINOGRAD. Mehr als 100 

Mähdrescher des Rayons Balka- 
schino arbeiten auf den Feldern 
des Nachbarrayons Atbassar.

..Auf vielen Getreideschlägen von 
Balkaschino reift der Weizen ge­
wöhnlich 7—10 Tage später heran 
als bei uns", sagt K. Taukenow. 
Sekretär oes Rayonparteikomitecs 
Atbassar. „Traditionsgemäß helfen 
uns die Nachbarn. Zusammen mit 
den Aggregaten sind die Gruppen 
für technische Betreuung gekom­
men. Für Mechanisatoren sind al­
le Bedingungen für hochprodukti­
ve Arbeit geschaffen: kostenfreies 
Mittagessen wird ihnen in BehâJ- 
tern unmittelbar ins Feld gebracht. (KasTAG)

Schwaden. Bel diesem Tempo 
wird es höchstens zwei Tage 
dauern, bis das gesamte Getreide 
abgemäht ist. Gleichzeitig sind 
sechs Kombines im Druschein­
satz. Der Hektarertrag macht vor­
läufig etwa 15 Dezitonnen lm 
Durchschnitt aus. Das entspricht 
den übernommenen Verpflichtun­
gen und Ist um 3 Dezitonnen 
mehr als geplant war.

„Das Wetter Ist uns In diesem 
Herbst günstig", sagte der Bri­
gadier. „Zusammen mit den Ag­
ronomen entscheiden wir, welche 
Felder In erster Linie abzuräu­
men sind. Dementsprechend 
wird auch die Technik eingesetzt. 
Durch solches Manövrieren ge­
lingt es uns, die Getreideernte 
verlustlos durchzuführen."

In der Brigade Ist der Mann- 
zu-Mann-Wettbewerb gut orga­
nisiert Jeder Kombineführer 
kennt seine Leistungen und die 
seiner Wettbewerbsrivalen. Auf

die Uhr
Morgen bis spät in die Nacht. Je­
der. der ein Plansoll erfüllt hat­
te, bekam ein ro'es Fähnchen. Sol­
che Auszeichnungen schmückten 
alle Aggregate. Die Arbeitsgruppe 
von Wladimir Solotuchin brachte 
ihre Leistung mit drei Kombines 
bis auf 110 Hektar, was zwei Ta- 
Sesnonnen ausmacht. Die Qualität 

es Halmschnitts und die Gerad­
heit beim Schwadmähen stehen un­
ter strenger Kontrolle.

Als der Wind über den Feldern 
zu toben anfing, lagen 90 Prozent 
Getreidekulturen In Schwaden. Die 
Mechanisatoren bauten an diesem 
Tag schleunig die Kombines für 
den Drusch um und nahmen 
Schwaden auf I 500 Hektar auf. 
Auf Empfehlung der Agronomen 
wurde die Technik auf denjenigen 

manövrieren
Die Maschinen werden auf dem 
Acker getankt.

Auf die Felder des Sowchos „Sa­
marski" ist ein Regen niederge­
gangen. Damit die Aggregate nicht 
stillstehen, mäht man im Moment 
das Getreide auf den Feldern des 
Gorki-Sowchos. Dem Sowchos „So- 
tschinski" haben die Nachbarwirt­
schaften mit Lastern geholfen, das 
auf den Tennen angchâufte Getrei­
de wird an die Abnahmestellen be­
fördert.

Die Atbassarer nutzen hocheffek­
tiv jede Stunde guten Wetters. 
Dem Erntetempo nach sind sie die 
Besten im Gebiet.

dem Feldstützpunkt gibt es eine 
Tafel, auf die jeden Morgen die 
Wettbewerbsergebnisse eingetra­
gen werden. Daneben, an einem 
Mast, flattert eine Fahne zu Eh­
ren des besten Kombineführers. 
Seit Beginn der Erntearbeiten 
wurde sie mehrfach zu ’ Ehren 
Oskar Werwelns gehißt. Auf bis 
50 Hektar legt der bewährte Me­
chanisator mit seinem „Nlwa“ 
täglich das Getreide in Schwa­
den. Das Ist die doppelte Tages­
norm. Ihm auf den Fersen sind 
seine Wettbewerbsrivalen Micha­
il Kirejew und Boris Moskwl- 
tschow. Auch die angehenden 
Kombineführer Alexander Ki­
rejew und Philipp Werweln ei­
fern Ihren älteren Arbeitskolle­
gen nach und erzielen gute Re­
sultate.

Das Kollektiv der Brigade hat 
sich vorgenommen, die Erntear 
beiten bis zum 20. September 
abzuschließen. Die heutigen Lei 
stungen garantieren den Erfolg.

Woldemar FINK.
Korrespondent - 

der „Freundschaft"

Gctrcideschlägcn eingesetzt, wo 
die Richtung der Schwaden mit 
der des Windes übereinsliminte, 
und so konnte er die Ähren beim 
Drusch nicht übers Feld blasen.

Nach den Ergebnissen der fünf 
Tage trug die Arbeitsgruppe von 
Rudolf Schachner den Sieg davon. 
Sic drosch im Laufe eines Tages 
mit 4 „Niwas" die Schwaden auf 
150 Hektar. Die Leistung des Ar­
beitsgruppenleiters betrug 40 bei 
einer Norm von 17,8 Hektar.

Die Mechanisatoren bringen auf 
jedes Feld 15—16 Aggregate mit 
der Absicht, cs in einem Tag abzu­
ernten Bis die Arbeit nicht be­
wältigt ist. wird die Technik nicht 
„ausgespannt”. Solange die Me­
chanisatoren schlafen, machen sich 
die Arbeitsgruppen der Einrichter 
ans Werk. Bis zum Morgengrauen 
muß sie wieder einsatzbereit sein.

Theodor KASTER
Gebiet Kustanai 

■ Das Zentralkomitee der KPdSU 
erörterte die Frage über die Ver­
besserung der Arbeit zum Schutz 
der Rechtsordnung und über die 
Verstärkung des Kampfes gegen 
Rechtsverletzungen. In dem dies­
bezüglich gefaßten Beschluß wird 
festgelegt, daß in unserem Land 
der Kurs auf eine weitere Ver­
stärkung der sozialistischen Ge­
setzlichkeit und der Rechtsordnung 
in Übereinstimmung mit den Be­
schlüssen des XXV. Parteitags der 
KPdSU und den Bestimmungen der 
Verfassung der UdSSR konsequent 
durchgeführt wird. Verwirklicht 
wurden wichtige Ätaßnahmen zur 
Vervollkommnung der Gesetzge­
bung. zur Verbesserung der Tätig­
keit der Rcchtsschutzorgane, zur 
Entwicklung der Aktivitäten der 
Öffentlichkeit und zur Hebung ih­
rer Rolle im Schutz der Rechtsord­
nung. All das schafft die notwen­
digen Bedingungen für die Aus­
nutzung der Kriminalität und Ab­
schaffung der Ursachen, die sie 
hervorbringen.

Zugleich stellte das ZK der 
KPdSU fest, daß die Aufgaben in 
der Verstärkung der Rechtsord­
nung einstweilen noch nicht effek­
tiv genug gelöst werden. Im 
Kampf gegen Rechtsverletzungen 
werden die Mittel der staatlichen 
und gesellschaftlichen Einwirkung 
und Erziehung der Menschen nicht 
vollständig genützt. In dieser Ar­
beit mangelt es an Zielstrebigkeit, 
an komplexem Herangehen und 
Aktionseinheit der Partei-, Staats-, 
Wirtschafts-, Gewerkschafts-, Kom­
somol- und anderer gesellschaftli­
cher Organisationen, die breiten 
Werktätigenmassen werden dazu 
häufig nicht herangezogen.

Das ZK der KPdSU hat konkre­
te Maßnahmen festgelcgt, gerichtet 
auf die weitere Verbesserung der 
Arbeit zur Verhütung von Rechts­
verletzungen. auf die Verstärkung 
des Kampfes gegen Kriminalität 
und andere gesellschaftswidrige 
Erscheinungen, auf eine strikte Be­
folgung der sowjetischen Gesetze 
durch alle Bürger und Amtsperso­
nen.

Ein besonderes Augenmerk wur­
de auf die Notwendigkeit gelenkt, 
die Tätigkeit der Organe der 
Staatsanwaltschaft, für Inneres, 
der Justiz und der Gerichte zu ver­
vollkommnen. die berufen sind, die 
sowjetische Rechtsordnung, die In­
teressen der Gesellschaft und die 
Rechte der Sowjetbürger zu schüt­
zen. Die Rechtsschutzorgane müs­
sen kompromißlos und entschieden 
gegen Kriminalität ankämpfen und 
ihre Beziehungen zu den Arbeits­
kollektiven und der Öffentlichkeit 
entwickeln und festigen. L. I. 
Breshnew verwies darauf, daß die 
Partei von diesen Organen noch

*i
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Turkmenische SSR

Aus Peru und 
anderen Ländern

Das Museum unter freiem 
Himmel im Murgab-Tal auf dem 
Versuchsfeld des Turkmenischen 
Forschungsinstituts für Selektion 
und Zucht des feinfaserigen 
Baumwollsamens hat neue Expo­
nate erhalten. Zum erstenmal 
wurden hier 90 verschiedene Ar­
ten feinfaserigen Baumwolle an­
gebaut, die man aus Peru und 
anderen latelnamerlkanlsc h e n 
Ländern bezogen hatte. Gegen­
wärtig sind In dieser einzigarti­
gen Kollektion mehr als 600 
Sorten dieser wertvollen techni­
schen Kultur enthalten.

Nach ihren klimatischen und 
Bodenverhältnissen gleicht die 
Murgab-Oase dem Nll-Tâl In 
Ägypten. Nicht von ungefähr 
wurde das einzige Institut für 
Selektion feinfaseriger Baum- : 
wolle der Sowjetunion gerade I 
hier untergebracht. Die turkme­
nischen Wissenschaftler haben 
hier 12 frühreifenden Sorten die­
ser Kultur gezüchtet und an die 
landwirtschaftliche Produktion 
geliefert. 

mehr Initiative, Prinzipienlreue 
und Unversöhnlichkeit im Kampf 
gegen jegliche Verletzungen der so­
wjetischen Rechtsordnung erwartet.

Die Staatsanwaltschaft der 
UdSSR und das Ministerium für 
inneres der UdSSR wurden aufge­
fordert, die vorhandenen Mängel 
in der Arbeit der ihnen untergeord­
neten Organe zu beseitigen, die 
Verantwortung der Kader für die 
ihnen übertragenen Aufgaben zu 
heben, die Disziplin zu festigen 
und die berufliche Ausbildung der 
Mitarbeiter zu verbessern, eine 
strikte Einhaltung der sozialisti­
schen Gesetzlichkeit in ihrer Tä­
tigkeit zu gewährleisten.

Die Parteikomitees sind berufen, 
die Kontrolle der Arbeit der 
Rcchtsschutzorgane zu verstärken. 
Maßnahmen zu ihrer Verstärkung 
mit geschulten Kadern zu treffen, 
di» Rolle der Parteiorganisationen 
bei der Erziehung der Mitarbeiter 
'm Geiste einer grenzenlosen Treue 
zur Sache der Kommunistischen 
Partei, einer tadellosen Erfüllung 
ihrer Dienstpflichten, im Geiste ei­
ner kritischen Bewertung der Er­
gebnisse ihrer Arbeit und hoher 
politischer Wachsamkeit zu heben.

Die Parteikomitees und die Pai- 
teigrundorganisationen wurden auf­
gefordert, Fragen des Schutzes der 
Rechtsordnung und des Kampfes 
gegen Rechtsverletzungen systema­
tisch zu erörtern, zusammen mit 
den Rechtsschutzorganen konkrete 
Maßnahmen Zur weiteren Verbes­
serung dieser Arbeit und zur He­
bung ihrer Effektivität vorzumer­
ken und zq realisieren. Es gilt, da­
bei die gestiegene Unduldsamkeit 
der Sowjetmenschen gegenüber al­
lerlei gesellschaftswidrigen Er­
scheinungen in Betracht zu ziehen. 
Beharrlich ist die Ausmerzung der 
Kriminalität anzustreben, die brei­
ten Werktätigenmassen für die Lö­
sung dieser gesamtstaatlichen Auf­
gabe zu mobilisieren. Zu gewährlei­
sten ist. daß jeder Leiter. Kommu­
nist und Komsomolze ein Vorbild 
hoher Sittlichkeit und strikter Be­
folgung der sowjetischen Gesetze, 
ein aktiver Kämpfer für eine mu­
stergültige sozialistische Rechtsord­
nung sei.

Die Parteikomitees müssen die 
Bemühungen der Partei-, Staats­
und gesellschaftlichen Organisatio­
nen und Arbcitskollektive. der ideo­
logischen Institutionen, der Familie 
und Schule im Kampf gegen 
Rechtsverletzungen vereinen und 
koordinieren. Es wurde als notwen­
dig befunden, daß in den Perspek­
tiv- und Jahresplänen der Arbeit 
der Parteiorganisationen zur kom­
munistischen Erziehung der Werk­
tätigen Komplexmaßnahmen zur 
Verhütung von Rechtsverletzungen 
enthalten sind.

Armenische SSR

Hauptstrecke 
zieht in die Berge

Der Betonstrang der über 1 km 
langen Brücke hat die Ufer des 
Flusses Rasdan auf der Strecke 
der lm Bau begriffenen Eisen­
bahn Massl—Nurnus verbun­
den. Somit Ist eine wichtige Etap­
pe des Baus der Hauptelsenbahn- 
llnle abgeschlossen worden.

Diese 49-km-Strecke bereitet 
den Bauleuten Schwierigkeiten. 
Sie überquert tiefe Canons. Päs­
se und stürmische Gebirgsflüsse. 
Doch die reichen Erfahrungen 
und die hochlelstungsstarke Tech­
nik sichern den raschen Bau der 
neuen Verkehrsader Armeniens. 
Neben den Bohrarbeitern und 
BaggerfUhrern gehen auch die 
Fahrer leistungsstarker Kraftwa­
gen ans Werk, die das Gestein 
an die Baustelle zur Aufschüt­
tung des Fahrdamms auf schma­
len Gebirgswegen mit enormer 
Steigung bringen.

Estnische SSR

Grasmahd 
Inseln

auf

dem 
haben

Kolchos 
mit der 
den un- 

Parnu-der

Die Fischer aus 
„Pärnu Kalur" 
zweiten Grasmahd auf 
bewohnten Inseln 
Bucht begonnen.

Die Zucht von Rindern und 
Baconschweinen ist zu einem 
neuen Zweig dieser Wirtschaft 
geworden. Daher wird hier auch 
die Futterbasis erweitert. Auf 
den Inselchen Sangelald, Man!’- 
lald und anderen arbeitet jetzt 
eine Sonderbrigade, die Heu be- 

Die Ministerräte der Unions­
und autonomen Republiken, die 
Vollzugskomitees der Sowjets dec 
Volksdeputierten wurden aufgefor-« 
dert. die Rolle und die Verant-} 
wortlichkeit der Sowjetorgane füt 
die Festigung der Gesetzlichkeit 
und der Rechtsordnung zu erhö­
hen. die Aktivität der Kommission 
nen der Volizugskomitees der So­
wjets. der Deputiertengruppen und 
jedes Deputierten in dieser Ange­
legenheit zu steigern. Es ist not-j 
wendig, diese Fragen regelmäßig* 
in Tagungen der Sowjets und Sitst 
zungen der Vollzugskomitees zfll 
erörtern, Berichte und Mitteifnn« 
gen der Leiter der Rechtsschutzor­
gane, der Betriebe, Anstalten und! 
Organisationen über die ausgeführ» 
te Arbeit zur Gewährleistung dec 
öffentlichen Ordnung und über dem 
Kampf gegen Rechtsverletzungen 
entgegenzunehmen.

Den Partei-, Sowjet-, Rechts­
schutz- und anderen staatlichere 
Organisationen wurden folgender 
Aufgaben gestellt:

den Schutz der öffentlichen Ord­
nung in den Städten und anderer 
Siedlungen zu verbessern, dert 
Patrouillen, und Postendienst der 
Miliz zu verstärken, die Arbeit der 
Kriminalämter und Untersuchungs­
behörden zu vervollkommnen.

Es gilt, die Rolle der Abschnitts­
inspekteure der Miliz im Schutzs 
der Rechtsordnung zu erhöhen/ ih­
re Beziehungen zur Bevölkerung, 
weiter auszubaucn. eine tagtägli­
che Zusammenarbeit der Miliz mit 
den freiwilligen Milizhelfcrn zu or­
ganisieren;

konsequent und beharrlich muß 
gegen Trunksucht und Alkoholis- 
inus gekämpft werden. Dazu ist cs 
notwendig, den Lauf der zu diesen 
Fragen früher gefaßten Beschlüsse 
zu kontrollieren und die Kontroll­
ergebnisse in den Partei-, Sowjet-, 
Gesellschafts- und Komsomolorga­
nisationen zu erörtern; wirksamere 
Maßnahmen zur Verhütung von 
Trinkgelagen, zur Verstärkung der 
öffentlichen und rechtlichen Ein­
wirkung auf Trinker, zu einer 
strikten Einhaltung der festgeleg­
ten Regeln im Handel von Spiri­
tuosen, zur Erweiterung des Net­
zes von Trinkerheilanstalten, dar­
unter auch in den Betrieben, zu 
realisieren; die Antialkoholpropa­
ganda zu aktivieren, sic überzeu­
gender und wirksamer zu gestal­
ten;

die Arbeit zur Vorbeugung ge­
gen Gesetzvcrlctzungen unter Min­
derjährigen in Lehranstalten, Ar- 
bcitskollektiven und an den Wohn­
orten zu vervollkommnen. Die in-

(Schluß S. 2) 

schafft und es auf das Festland 
transportiert.

Dank der Nutzung der Insel­
chen als natürliche Heuschläge 
kann nicht nur genügend hoch­
wertiges Heu beschafft werden, 
sondern sie begünstigt ein in­
tensives Wachsen der Gräser auf 
solchen Wiesen. Im nächsten 
Jahr will man einen Teil davon 
als eine Mastbasis für Jungtie­
re nutzen.

Tierzuchtfarmen sind In allen 
großen Fischfangkolchosen Est­
lands geschaffen worden. Ihnen 
stehen etwa 50 000 ha an der 
Küste gelegener Wiesen und in-, 
selchen zur Verfügung. Durch das 
Futter von diesen Bodenflächen 
kann die Fleischproduktion we­
sentlich vergrößert werden.

Ukrainische SSR ----------------

Abbauorte 
ohne Menschen

Dank den neuen Anlagen, die 
man Jetzt In den Kohlegruben 
von Donbass meistert, können die 
Kohlen lm Abbauort ohne Ar­
beiter gewonnen werden. Ein 
solches Aggregat wird von zwei 
Personen bedient, die sich weit 
vom Abbauort — In der Strecke
— befinden. Sie brauchen den 
Abbauort nicht auszubauen, man 
braucht auch keine Fördermittel
— der Brennstoff wird mit För­
derschnecken gewonnen, mit de­
nen die Anlage versehen Ist.

Nach Berechnungen der Kon­
strukteure wird die Einführung 
dieser Neuentwicklung dazu bei­
tragen. Im Donbass jährlich 5—6 
Mill, t Kohle aus sehr dünnen 
flachfallenden 50-cm-Flözen zu 
gewinnen und Hunderte Bergar­
beiter in den Abbauorten freizu­
setzen.
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(Schluß Anlang S. I)

dividuclle Arbeit mit den Halb­
wüchsigen ist zu verbessern. Die 
Lehrmcisterschnft und Patenschaft 
ist weitgehender zu entfalten. Die 
Sowjet-, Gcwcrkschafts-, Komso­
mol- und Sportorganisationen, die 
Kultureinrichtungen, die Organe 
des Bildungswesens und der be­
rufstechnischen Ausbildung, die 
schöpferischen Verbände und die 
Organe des Rechtsschutzes haben 
zusätzliche Maßnahmen zur Ver­
besserung der Erziehungsarbeit 
und zur Vorbeugung gegen Rechts- 
Verletzungen unter den Minderjäh­
rigen- zu erarbeiten;

den Kampf gegen Angriffe ge­
gen sozialistisches Eigentum zu 
verstärken. Allerorts ist strenge 
Ordnung in der Rechnungsführung 
und in der Aufbewahrung materiel­
ler Werte zu schaffen, Mißwirt­
schaft. Verschwendungssucht, über­
höhte Berichterstattungen über Plan­
erfüllung und Augenauswischcrei 
entschieden auszuincrzen. Es gilt.
besondere Aufmerksamkeit auf die 
Verstärkung des Kampfes gegen 
Entwendungen in der Landwirt­
schaft, im Verkehrs- nnd im Bau­
wesen zu lenken. Die Tätigkeit des 
Kontroll- und Revlsioilsnpparals 
ist zu verbessern. Die Arbeit des 
Dienstes für den Kampf gegen die 
Entwendung von sozialistischem 
Eigentum und gegen Spekulatio­
nen ist zu festigen. Die Schärfe 
und" Prinzipientreue der Staats- 
^nwaltsaufsicht über die Befol­
gung der Gesetze über den Schutz, 
des sozialistischen Eigentums ist 
zu erhöhen;

den Kampf gegen Schmarotzer 
und Schieber zu aktivieren. Es ist 
eine rechtzeitige Ermittlung von 
Personen zu sichern, die sich vor 
der gesellschaftlich nützlichen Ar­
beit drücken. Es ist ihre Eingliede­
rung in den Arbeitsprozeß und ihre 
Festigung in den Kollektiven anzu­
streben. Gegen Personen, die be­
harrlich die Arbeit schwänzen, sind 
vom Gesetz vorgesehene Einwir- 
kungsmaßna Innen zu ergreifen.

Zur Hauptrichtung in der Vor­
beugung gegen Rechtsverletzungen 
muß die Verstärkung dieser Arbeit 
in den Arbeitskollcklivcn und an 
den Wohnorten sein, Es gilt, ge­
stützt auf den Beschluß des ZK 
der KPdSU „Über die weitere Ver­
besserung der ideologischen, politi­
schen und Erziehungsarbeit", die

Erfahrungen anerkannt
Kollektiv hoher Ackerbaukultur 

— diesen Titel bestätigen die 
Werktätigen des Lomonossow- 
Sowchos. Gebiet Kustanai, auch in 
dieser Ernte. Fünf Ernte- und 
Transporttrupps stehen im Wett­
bewerb, um die Jubiläumsernte auf 
einem Feld von 25000 Hektar in 
kürzester Zeit und vcrlustfrei ein- 
aubringen. Der Erntestab ist ope­
rativ tätig. Die Gewerkschaftsaktiv 
visten werten in den Abteilungen 
täglich und im Betrieb alle 5 la- 
gv die Wettbewerbe der Mechani­
satoren aus Die Arbeitsgruppe des 
Deputierten des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR A. A. Tata- 
renko ist exakt und gut eingcarbei- 
tet Alle Mechanisatoren erfüllen 
und übererfüllen die Schichtsolls. 
Nicht weniger erfolgreich ist die 
Frauenarbeitsgruppe unter der Lei­
tung von R. P- Sozkowa, die täg­
lich auf 90 Hektar das Sommerge­
treide in Schwaden legt. Der Stolz 
des Lomonossow-Sowchos sind die 
acht Aggregate, die von je einer 
Familie bedient werden und unter­
einander im Wettbewerb stehen.

Die Gewerkschaftsorganisation 
kämpft täglich um Stoßtempo und 
hohe Erntequalität. Jedem Kombi­
nefahrer wird ein Gütepaß mit drei 
Talons ausgestellt. Die Posten 

Arbeitsheldenmut der Soldaten
Viele Soldaten befördern das Ge­

treide, das auf den Feldern Ka­
sachstans angcbaul wurde. Unter 
den Militärkraftfahrern hat N. Те- 
mjagin aus der vom Offizier J. Ko- 
mar befehligten Einheit im Gebiet 
Taldy-Kurgan die Höchstleistung 
erzielt. Er befördert täglich nahezu 
100 t Getreide, was fünf Plansolls 
ausmacht Der fleißige Fahrer hat 
auf seinem Konto schon über I 000 t 
Getreide.

Die vorbildlich vorbereitete Tech­
nik und die genaue Einhaltung des 
Stundenplans helfen Schnellfahr- 
ten machen und die Kraftwagen 
größtmöglich auslasten.

„Unsere Soldaten sind gute Ge­
hilfen der Getreidebauern", erzählt 
Oberleutnant N. Schablyko, Sekre- 

I tär der Komsomolorganisation ei-
ner der besten Einheiten. „Vor 
Erntebeginn (orderten wir alle Mi- 
litärkraltfahrcr auf. die Ernte des 
vierten Planjahres mit höchster 
Arbeitsproduktivität zu würdigen. 
Wir halten unser Wort von den 
ersten Tagen an in Ehren und füh­
ren sicher im sozialistischen Re­
publikwettbewerb.

Der heutige Tag ist für uns ein 
doppelt frohes Fest: Der Einheit 
wurde die Rote Wanderfahne des 
ZK des Komsomol für die Erfolge 
bei der Erntebergung überreicht. 

I Die Dekadeaufgabe ist aufs 2fache 
Überboten, der Erfolg ist dank der 

1 selbstlosen Arbeit erzielt worden. 
Der Soldat und Kommunist N. Tc- 
mjagin, die Komsomolzen W. Mi­
schenin, W. Rapp und W. Ossad- 
tschuk überbieten mehrfach ihre 
Normen."

Nach den Soldaten richten 
i die örtlichen Mechanisatoren, 
nehmen sich ap ihnen auch 

I Beispiel in der Wartung der 

sich
Sie 
«■In 

Wa-

ideologisch-politische, die morali­
sche und Arbeitserziehung in jedem 
Kollektiv, unter allen Bcvölkc- 
rungsschichten und insbesondere 
unter den Jugendlichen und Halb­
wüchsigen bedeutend zu verbes­
sern. Es muß eine Atmosphäre der 
Unduldsamkeit gegen diejenigen, 
die sich am Volksgut vergreifen, 
gegen böswillige Rowdys und be­
stechliche Menschen geschaffen 
werden.

In der Festigung der Rechtsord­
nung muß die Rolle der Arbeiter­
versammlungen. der Räte zur Vor­
beugung gegen Rechtsverletzungen 
in Betrieben, der Dorfversammltin- 
gen und anderer Formen der ge­
sellschaftlichen Einwirkung geho­
ben werden. Bei der Auswertung 
der Ergebnisse des sozialistischen 
Wettbewerbs muß der Stand der 
Disziplin und der Erziehungsarbeit 
berücksichtigt werden.

Die Leiter von Industrie- und 
Baubetrieben, von Institutionen, die 
Sekretäre der Partei- und Komso­
molorganisationen, die Vorsitzen­
den der Gcwerkschaftskoniitces, die 
Leiter von Abteilungen, Schichten, 
Abschnitten und die Brigadicrc 
wurden auf ihre persönliche Ver­
antwortung für den Stand der 
Disziplin und der Rechtsordnung, 
für das rechtzeitige und wirksame 
Reagieren auf Mitteilungen und 
Signale über Fälle eines gesell­
schaftswidrigen Verhaltens einzel­
ner Mitglieder der Kollektive auf­
merksam gemacht. Diejenigen, die 
in dieser Sache Gleichgültigkeit 
und Sorglosigkeit bekunden, müs­
sen zur strengen Verantwortung 
gezogen werden.
. Es Ist als notwendig anerkannt 
worden, die Arbeit zur Rechtser­
ziehung der Werktätigen zu ver­
bessern. Zu diesem Zweck sind die 
Kultur, und Aufklärungseinrichtun­
gen vollständiger und effektiver zu 
nutzen. Die Bemühungen der Or­
gane für Rechtsschutz, der Ar- 
beitskolicktivc und der Öffentlich­
keit sind aktiver auf die Verhü­
tung von Konflikten verschiedener 
Art zu lenken, die auf der Grund­
lage der Familien- und sozialen 
Beziehungen entstehen, dabei gilt 
cs. das erforderliche Taktgefühl 
und Aufmerksamkeit zu wahren. Es 
wurde die Aufgabe gestellt, das 
Studium der Grundlagen der so­
wjetischen Gesetzgebung in den 
allgemeinbildenden Schulen, tech- 

und Gruppen der Volkskontrollc 
führen zusammen mit dem Stab 
„Komsomolscheinwcrfer" regelmä­
ßig Kontrollaktionen auf dein Feld 
durch.

Immer häufiger werden die Ster­
ne des Arbeitsruhmes an die Best­
arbeiter verliehen. Ihre Namen 
werden in das Ehrenbuch „Vorbil­
der des Jahres 1979" eingetragen. 
Die besten von ihnen erhalten er­
mäßigte Touristenreisen, wertvolle 
Gescnenke und Prämien.

Das Gewerkschaftskomitcc sorgt 
für Dienstleistungen, für die Ver­
sorgung und die medizinische Be­
treuung der an der Erntceinbrin- 
gung Beteiligten. Die Feldstütz­
punkte sind mit Speisewagen aus­
gerüstet und beliefern die Aggre­
gate direkt mit neißen Getränken. 
Abends und nachts wird eine ko­
stenlose Versorgung mit Speisen 
organisiert. Nach Stundenplan 
treffen Verkaufswagen auf dem 
Feld ein.

Die Erfahrungen des Lomonos­
sow-Sowchos in der Organisation 
des sozialistischen Wettbewerbs bei 
der Ernteeinbringung finden im 
Kasachischen Republikgc w e r k- 
schaftsrat Anerkennung.

Michael KUPKE 

gen. Dort, wo die Militärkrai..ob­
rer wohnen, ist cs gemütlich, hier 
sind gute Erholungsmöglichkeiten 
geschaffen worden, auch gibt cs 
alles Notwendige für die Überho­
lung der Wagen. Die Lenin-Zim- 
rncr sind geschmackvoll ausgestat­
tet. Die Soldaten arbeiten nicht nur 
ausgezeichnet, sie leisten auch po­
litische Massenarbeit, geben 
..Kampf -, Blitzblätter und Wand­
zeitungen heraus, treten vor den 
Ackerbauern mit Konzerten auf.

Die Soldaten, die im Gebiet 
Uralsk arbeiten, haben Materialien 
über den im Krieg gefallenen Hel­
den der Sowjetunion Л. J. Ticho- 
nenko aus dem Sowchos „Lubcn- 
ski” zusammengetragen. Der MS- 
Schütze aus Kasachstan hielt an 
einem Fluß bei Kaunas allein den 
Vormarsch der Hitlcrfaschislen 
auf und ließ die Okkupanten nicht 
ans Ufer. Als dio Patrb'.cn ntisgc- 
gangen waren, ließ Tichonenko 
die Feinde näher heran und 
sprengte mit einer Granaic sielt 
selbst mitsamt der Landräubern.

Die Schwester des Helden Olga 
Jakowlewna, die int Sowchos lebt, 
übergab den Soldaten die Briefe, 
Fotografien und persönliche Sa­
chen des Bruders, die jetzt in dem 
hier eröffneten Museum ausgestellt 
sind. Die Soldaten restaurierten 
das Л. -J. -Tichonenko-Denkmal 
und stifteten einen Preis, der an 
die Einheit des Offiziers W. N. Ki- 
lis überreicht wurde, welche im 
Wettbewerb die besten Ergebnisse 
erzielt hatten.

Die Militärkraftfahrcr haben die 
ersten Tausende Tonnen Getreide 
an die Speicher der Heimat In den 
Nculandsowchosen von Kustanai, 
Nordkasachstan und anderer nörd­
licher Gebiete befördert.

(KasTAG) 

nischcn Berufsschulen und anderen 
Lehranstalten, im System der Par­
teischulung. des ökonomischen Un­
terrichts und der politischen Kom­
somolaufklärung zu vervollkomm­
nen. Es sind Aussprachen zu 
Rechtsthemen an einheitlichen po­
litischen Tagen vorzusehen. Dfo 
Arbeit zur Rcchtscrzichung ist un­
ter denjenigen zu verstärken, die 
die Disziplin uqd die öffentliche 
Ordnung verletzen. Der erzieheri­
sche Wert der Gerichtsverfahren 
ist zu heben, ihre auswärtige Ver­
anstaltung ist in Industrie-, Bau­
betrieben, Kolchosen und Sowcho­
sen zu üben.

Den Partei-, Sowjet- und Orga­
nen des Rechtsschutzes sowie Jen 
gesellschaftlichen Organisationen 
wurde empfohlen, praktische Maß­
nahmen zur weiteren Verbesserung 
der Tätigkeit der freiwilligen Miliz­
helfer. Kamcradschaftsgcrichte, eh­
renamtlichen Stellen für Ordnungs­
schutz und anderer Organe der ge­
sellschaftlichen Selbstbetätigung 
auszuarbeiten und zu verwirkli­
chen. Die Initiative der Werktäti­
gen zur Gewährleistung einer mu-, 
stergßltlgen Ordnung in den' 
Wohnorten und in den Betrieben 
muß unterstützt werden. Die posi­
tiven Erfahrungen der Teilnahme 
der Öffentlichkeit am Kampf ge­
gen Rechtsverletzungen müssen 
verallgemeinert und verbreitet wer­
den. Es ist notwendig, eine auf­
merksame und feinfühlige Einstel­
lung zu den Vorschlägen und kri­
tischen Bemerkungen der Bürger 
zu sichern und diese bei der Er­
arbeitung und Verwirklichung von 
Maßnahmen zur Verstärkung des 
Kampfes gegen die Kriminalität 
vollständiger zu berücksichtigen; 
regelmäßige Ansprachen verant­
wortlicher Mitarbeiter der Partei-, 
Sowjet- und Rechtsschutzorgane 
zu diesen Fragen in den Kollekti­
ven und Wohnorten, in der Presse, 
im Rundfunk und Fernsehen zu 
üben.

Dem Zentralrat der Sowjetge­
werkschaften, den Zentralkomitees 
der Gewerkschaften, den Republik-, 
Regions- und Gebietsgewerk- 
schaflsrälen wurde empfohlen, zu­
sätzliche Maßnahmen zur Verstär­
kung der Rolle der Gewerkschafts­
organisationen in der Verhütung 
von Verbrechen zu erarbeiten. Es 
gilt, den sozialistischen Wettbe­
werb aktiver zu nutzen als ein 
wichtiges Mittel der Erziehung der

Der « Steinsee »
Auf der Landkarte des Ge­

biets Dshambul sieht man süd­
lich von der Stadt Tschu einen 
winzigen blauen Fleck. Das Ist 
der Gebirgsstausee Taschutkul. 
Er existiert erst vier Jahre lang, 
rühmt sich aber schon großer 
Verdienste: Der Ihm entsprin­
gende Kanal speist 3 500 ha 
Zuckerrüben. Welzen und Mals 
mit Wasser.

„Der Stausee und der Kanal 
hätten Jetzt schon als .Vetera­
nen’ gelten können", erzählt 
Alexander Dornes. Leiter des 
Trusts „Tschusowchoswodslrol". 
„Der Krieg hatte es verhindert. 
Der Bau. der große Mittel bean­
spruchte. mußte damals aufge­
schoben werden. Man beschloß, 
den Fluß Tschu mit einem Damm 
zu sperren, der weiter am Ober­
lauf errichtet wurde und kleiner 
war als der heutige."

1962 nahm man zusätzliche 
Forschungen auf dem Taschut- 
kuler Bewässerungsmasslv auf. 
Und 1968 begann man mit dem 
Betonlegen lür den künftigen 
Danimkörper.

„Gewiß war es schwer", erin­
nert sich der Veteran dieses Bau- 
objckls Alexej Jurtschenko. der 
als Hauptspezlallst für den Bau 
des Stausees Taschutkul ernannt 
worden war. „Es mangelte bald 
an Baumaterialien, bald an Me­
chanismen. bald an Spezialisten. 
Und dennoch wurde gebaut. Da­
bei nahm das Arbeitstempo von 
Tag zu Tag zu. Jeder war sich 
der großen Aufgabe bewußt. 
Während des Schneeschmelzens 
und des Frühjahrshochwassers 
ruinierte der Tschu die Bevöl­
kerung der fluUnahen Siedlun­
gen, Indem er die Saaten ver­
nichtete. Die Bezähmung der 
Naturgewalt verschlang mehrere 
Millionen Rubel."

Heute haben die Wirtschaften 
dagegen eine zuverlässige Ga­
rantie, Aus Stahl und Beton. Die 
Dammstufen führen 30 Meter In 
die Höhe, bis man In den Steu­
erturm gelangt, der von weitem 
einem griechischen Tempel äh- 

Menschen, der Festigung der Dis­
ziplin. im Kampf gegen Arbeits­
bummelei, für sparsamen Ver­
brauch der Materialwerte. Es müs­
sen Maßnahmen zur bedeutenden 
Verbesserung der Freizeitgestal­
tung der Werktätigen ergriffen 
werden.

Das ZK des Komsomol, die ZK 
des Komsomol der Unionsrepubli­
ken und die Komsomolkoinitccs 
sind verpflichtet, dio Rolle der 
Komsomolorganisationen itn Kampf 
gegen Rechtsverletzungen zu he­
ben, die Ursachen gesellschaftswid­
riger Erscheinungen unter den Ju­
gendlichen und Halbwüchsigen zu 
analysieren, konkrete Maßnahmen 
für deren Beseitigung zu ergrei­
fen, eine aktive Teilnahme jedes 
Komsomolzen an der Festigung 
der Rechtsordnung zu sichern.

Das Komitee für Volkskontrolle 
der UdSSR und seine örtlichen 
Organe wurden aufgefordert, den 
Kampf gegen die Verletzungen der 
Staatsdisziplin und der Gesetze 
über den Schutz des sozialistischen 
Eigentums zu verstärken und Fäl­
le des Betrugs des Staates ent­
schieden zu unterbinden. Es ist 
notwendig, hartnäckig die Beseiti­
gung von Ursachen anzustreben, 
die Entwendungen. Bestechlichkeit 
Mißwirtschaft und verschiedenen 
Mißbrauch bewirken.

Den Redaktionen der Zeitungen 
und Zeitschriften, dem Staatlichen 
Komitee für Fernsehen und Rund­
funk der UdSSR, dein Staatlichen 
Komitee für Filmkunst der UdSSR, 
dem Staatlichen Komitee für Ver­
lagswesen, Polygraphie und Buch­
handel der UdSSR, dem Vorstand 
der Unionsgcscllschafl „Snanijc" 
wurde empfohlen, die Beleuchtung 
der Fragen des Kampfes gegen 
Rechtsverletzungen, Trunksucht 
Schmarotzertum, Habgier zu ver­
bessern, konkret und überzeugend 
das gesellschaftswidrige wesen 
dieser Erscheinungen vor Augen 
zu führen. Es gilt, systematisch 
die positiven Erfahrungen der Teil­
nahme der Arheltskoilektive und 
der Öffentlichkeit am Ordnungs­
schutz. die selbstlose Arbeit der 
Mitarbeiter der ordnungshütenden 
Organe zum Schutz der Interessen 
des Staates und der Rechte der 
Bürger gegen verbrecherische An­
schläge aufzuzeigen.

Der Staatsanwaltschaft der 
UdSSR, dem Innenministerium der 
UdSSR, dem Justizministerium der 
UdSSR, dem Obersten Gericht der 
UdSSR wurdo empfohlen, die 
Koordinierung ihrer und der ihnen 
untergeordneten Organe zu ver­
bessern und auf dieser Grundlage 
eine allseitige Erforschung der 
Praxis des Kampfes gegen die 
Rechtsverletzungen und die not­
wendige Einheitlichkeit in der An­
wendung dieser Normen der so­
wjetischen Gesetzgebung zu ge­
währleisten.

Fotos: KasTAO

in den Bergen
nelt. Das Elektronengehirn 
Turms leitet die Förderung des 
Wassers in als Wirtschaften 
(dieser Hauptkanal Ist der größ­
te sowohl lm Gebiet als auch in 
der Republik).

„Heißt es 5 Kubikmeter Was­
ser zu liefern, brauchen wir nur 
auf einen Knopf zu drücken", 
erklärt stolz der Turmherr — 
Operateur Michail Jurko. „Gilt 
es. 100 Kubikmeter zu liefern, 
tun wir’s auch ohne weiteres."

Das Staubecken birgt 620 
Mill. Kubikmeter Wasser. Ange 
nehme Kühle strömt vom See her. 
Der himmelblaue Wasserspiegel 
erstreckt sich bis zum Horizont: 
80 Quadratkilometer. Ist das 
viel oder wenig? Gewiß viel.

„Tasch — bedeutet auf kasa­
chisch Stein, Kul — See", er­
zählt Alexei Jurtschenko. Wört­
lich heißt .Taschutkul' soviel wie 
.ein Stclnsce In den heiligen 
Bergen'. Dio alten Leute erklä­
ren verschieden die Herkunft 
dieses Namens. In alten Zelten 
fuhren die Kaufleute über diese 
Berge nach Kirgisien. Schwer 
und gefährlich war dieser Weg. 
Die Kaufleute wurdbn ständig 
von Banden überfallen, beraubt 
und getötet. Deshalb trat man 
diesen Weg tn größeren Gruppen 
an. Einzeln durchzukommen wur­
de für unmöglich gehalten. Es 
fanden sich Jedoch Waghälse, die 
dann als ..Heilige" bezeichnet 
wurden. Daher auch die „heili­
gen Berge".

Der Bau des Kanals dauert 
fort. Er wird 245 km lang sein. 
Hier und dort arbeiten Bagger 
und Bulldozer aus der Mechani­
sierten Wanderkolonne Nr. 49 
des Trusts „Tschusowchosstrol".

„Unser bester Bulldozerfüh- 
rer". sagte achtungsvoll der 
Meister des Abschnitts Parlm- 
bek Aitchetajew über Alexander 
Spomer, der nicht weit ab auf 
der Kanalsohle arbeitete. „Alex­
ander ist ein wahrer Meister sei­
ner Sache, er hat geschickte 
Hände."

ZielstrebigkeitPlanaufgaben 
vorfristig!
Nur noch wenige Monate sind 

bis zum Anlauf des größten Objekts 
des zehnten Planjahrlünfls im Ge­
biet Ostkasachstan — der Aufbe­
reitungsfabrik des Kupfer- und 
Chemiekombinals — geblieben. Die 
Fabrik wird die Kupier- und Zink­
erze verarbeiten und sie an dio 
Betriebe der NE-Mefallurgie des 
Landes liefern.

Gegenwärtig sind beim Bau dor 
Fabrik Dutzende Montagebetriebe 
beschäftigt. Sie sind bestrebt, die 
Planaufgaben an den Bauobjeklen 
termingerecht und vorfristig zu er­
füllen.

Unsere Bilder: Auf dem Kalender 
der führenden Montagearbeitorbri- 
gade, geleitet vom Träger des Ruh­
mesordens dritter Klasse und Lehr­
meister der Jugend N. T. Gubuschkin 
(zweiter von rechts), stehl berolts 
Mai 1980;

Aktivistin der kommunistischen 
Arbeit Ludmilla Taranowa ist bereits 
16 Jahre Kranführerin im Trust 
„Chimstroi";

eine neue lelslungssterke Trom­
melmühle wird in der Zerkleine- 
rungsabfeilung zusammengebaut.

Keln Wunder, denn Alexander 
Spomer bedient den Bulldozer 
bereits 22 Jahre.

Hier ist auch die Komsomol­
zen- und Jugendbrigade des 
Preisträgers des Komsomol Ka­
sachstans Melrkul Dadanbajew 
am Werk.

„Der Wettbewerb Ist bei uns 
In vollem Gange", sagt er. „Ein 
Teil der Brigade befindet sich 
mit seiner Technik am linken 
und der andere—am rechten Ufer. 
Keiner bleibt auch nur um einen 
Meter zurück. Es sind Prachtker­
le. Jeder weiß, daß die erste 
Baufolge des 40-km-Kanals 1980 
vollständig Ihrer Bestimmung 
übergeben werden muß. Für die 
Ackerbauern bedeutet das neue 
Tausende Hektar fruchtbaren 
Bodens.

„Und wie Ist der Ertrag auf 
den Ländereien, die bereits be­
baut werden?"

„Die führende Kultur In un­
serer Gegend Ist die Zuckerrübe. 
Sie ergab lm vorigen Jahr 370 
— 400 dt süße Wurzeln Je Hekt­
ar", erzählt Johann Biller. Lei­
ter einer Komplexbrigade lm 
Sowchos „Belbassar". „In die­
sem Herbst werden wir nicht 
weniger ernten.”

Der Direktor des Lenln-Sow- 
chos Erich Lichtenberg erzählt: 
„Dank dem Kanalabscnnltt. der 
durch unsere Felder zieht, konn­
ten wir In diesem Jahr 400 ha 
neuer Ländereien mit Zuckerrü­
ben bestellen. Die Spezialisten 
behaupten, der Hektarertrag 
werde nicht weniger als 450 dt 
ausmacbeo."

Auch Alexander Konrad, Di­
rektor des Sowchos „Dalakalnar- 
ski”. ist zufrieden. Diese Wirt­
schaft erzielt bereits drei Jahre 
lang hohe Ernten an Zuckerrü­
ben, bringt Welzen und Luzerne 
auf Bewässerungsländerelcn ein. 
erfüllt und überuletet die Pläne 
in allen Arten der Agrarproduk 
tlon.

Ja. das Wasser aus dem 
künstlichen „Steinsee" der „hei­
ligen Berge" leistet den Men­
schen gute Dienste. Und das Ist 
vorläufig nui der Anfang. Die 
5roße Zukunft steht Ihm noch 

evor.
Adam WOTSCHEL, 

Korrespondent 
der „Freundschaft"

Gebiet Dshambul

Auf der Republlkkomsomol- 
versammlung „Das Neuland Ist 
erschlossen, die Heldentat dauert 
fort” hat der Komsomol Kasach­
stans der Kommunistischen Par­
tei versprochen, die ruhmrei­
chen Heldentaten der Vertreter 
der älteren Generation fortzuset­
zen.

Unter den ersten, die auf die- 
sen Aufruf mit Taten antworte­
ten. waren die Mitglieder der 
Komsomolzen- und Jugendbriga­
de für Wein- und Gartenbau lm 
Mltschurln-Sowchos.

Bereits zehn Jahre wird die­
se Brigade von dem erfahrenen 
Spezialisten, Absolventen der 
Taschkenter Landwirtschaftli­
chen Fachschule und Kommuni­
sten Viktor Trottner geleitet. 
Auf Initiative des Rayonkomso­
molkomitees wurde dieses Kol­
lektiv im Mal 1974 zu einer 
Komsomolzen- und Jugendbriga­
de umgestaltet. Im selben Jahr 
wurde Ihr für hohe Leistungen 
der ehrenvolle Titel „Bestbrlga- 
de im Bereich des Ministeriums 
für Lebensmittelindustrie der 
Kasachischen SSR" zuerkannt.

Anfangs gehörten der Brigade 
44 Personen an. davon waren 
29 Komsomolzen. Gegenwärtig 
zählt die Brigade 51 Mitglieder, 
31 davon sind Komsomolzen. 
Die anderen sind Jugendliche 
und ältere Personen, die Lehr­
meister der Jungen Garten- und 
Weinbauern sind. Das sind Ire­
ne Spielmann, Heinrich Spiel­
mann, Emanuel Mentsch. Anna 
Bernhardt und Galina Lukascho­
wa.

Der Brigade wurden 104 
Hektar Obst- und 44 Hektar 
Weingärten zugeteilt. Dank den 
rechtzeitigen und gewissenhaft 
ausgeführten agrotechnischen 
Maßnahmen erzielt das Kollektiv 
alljährlich hohe Erträge. Es hat 
die Auflagen des zehnten Fünf- 
Jahrplans In der Lieferung von 
Weintrauben an den Staat In 
drei Jahren erfüllt.

Die Brigade lieferte In dieser 
Zelt 3 545 statt 3 543 Tonnen 
Weintrauben an den Staat. Die 
Weinerträge erreichten 155 De­
zitonnen bei einem Plan von 
110 Dezitonnen. HO Dezitonnen 
Apfel Je Hektar wurden geern­
tet. Der Fünfjahrplan der Ap­
fellieferung soll im laufenden 
Jahr erfüllt werden. Das Briga­
denkollektiv will bis Ende des 
zehnten Planjahrfünfts 1 500 
Tonnen hochwertiger Welntrau- 
ben über den Plan hinaus an 
den Staat liefern.

Hier sucht, findet und nutzt 
man erfolgreich Reserven zur 
Vergrößerung der Produktion 
von Obst und Weintrauben. In 
dieser Richtung leisten die Bri­
gadenmitglieder umfangreiche 
schöpferische Arbeit. Wählend 
vor fünf Jahren 9.6 Prozent der 
Weingärten verlichtet waren, so 
sind es gegenwärtig nur noch 
3.4 Prozent. Nicht von unge­
fähr führt die Brigade den Na­
men „XXV. Parteitag der 
KPdSU".

...Es war lm Jahr 1976, lm 
ersten Jahr des zehnten Plan- 
Jahrfünfts. Damals tagte der 
XXV. Parteitag der KPdSU. 
Nach Erwägung Ihrer Möglich­
keiten verpflichtete sich die 
Komsomolzen- und Jugendbriga­
de. den Plan in der Lieferung 
von Weintrauben in drei Jahren 
zu erfüllen. Das stand in ihrem 
Rapport an den Parteitag. Die. 
Ehre, den Rapport zu unter­
zeichnen. wurde dem Brigadier 
Viktor Trottner zuteil.

Am 30. März desselben Jah­
res wurde der Brigade auf Be­
schluß des Büros des Geblets- 
komsomolkomltees der Ehrentitel 
„Komsomolzen- und Jugendkol-

'Kesselblöcke zusammengebaut
Der Bau des ersten Energie­

blocks im Uberlandkraitucrk tki- 
bastus I ist in seine Endphase 
getreten. Oie Spezialisten des 
Trusts „Srcdasenergomontash" ha­
ben die letzten größeren Blöcke 
des Dampfkessels montiert, der so 
hoch wie ein 20geschossiges Haus 
ist. Gegenwärtig werden Hillsaus­
rüstungen zusammengebaut und 
aufgestellt. Hochdruckrohrleitungen 
sowie Staub-Gas-Luft-Lcitun gen 
verlegt, wird die endgültige Be­
stückung des Kesselaggregats ent­
faltet.

Mit Volldampf läuft die Arbeit 
an den anderen wichtigen Ob­
jekten des Anlaufkomplexes mit 

lektlv XXV. Parteitag der 
KPdSU" zuerkannt. In Jenem 
Jahr erzielte das Brigadenkol­
lektiv 185,8 Dezitonnen Wein­
trauben von Jedem des 78 Hekt­
ar großen Weingartens und statt 
der geplanten 85 ganze 209,6 
Dezitonnen Apfel von Jedem der 
90 Hektar des Gartens. Das war 
der erste Erfolg des Kollektivs 
In Erwiderung der Beschlüsse 
des XXV. Parteitags der 
KPdSU.

Für diese hervorragenden Ar­
beitserfolge wurde dem Briga­
denkollektiv ein Geldpreis des 
Ministeriums für Lebensmittel. 
Industrie der Kasachischen SSR 
in einer Höhe von 2 000 Rubel 
zuerkannt. Dafür erwarben die 
Komsomolzen Musikinstrumente 
für die Laienkünstler der Sow- 
chosabtellung.

Im Jahre 1977 wurde die 
Komsomolzen- und Jugendbriga­
de Siegerin lm sozialistischen 
Unionswettbewerb. Seither Ist 
das Kollektiv ständiger Spitzen­
reiter lm sozialistischen Wettbe­
werb.

Der Brigadier Viktor Trottner 
Ist der Ansicht, daß die Organi­
siertheit und kommunistische 
Einstellung zur Arbeit der Bri­
gadenmitglieder, Ihr ständiges 
Streben, Desser und mehr zu lei­
sten, die Gewähr für hohe Erträ­
ge sind. Es wäre nicht leicht, 
hier Jemand besonders her­
vorzuheben: Jeder gibt sein Be­
stes her- In erster Linie seien al­
lerdings Pernekul Bitlkowa, der 
Komsomolgruppenlelter Wladi­
mir Kudrjawzew, die Komsomol- 
zln Olga Leonhardt, Olga Ro- 
shenzewa, Urbalda Bairamowa 
genannt.

In der Brigade Ist es bereits 
zur Regel geworden, alle agro­
technischen Maßnahmen zur 
Pflege der Obst- und Weingär­
ten termingerecht und gewissen­
haft auszulühren. Sofort nach 
der Ernte beginnen sie in den 
Gärten für die nächste reiche 
Ernte zu kämpfen.

in den drei ersten Jahren des 
zehnten Planjahrfünfts wurden 
viele Mitglieder der Komsomol­
zen- und Jugendbrigade mit ho­
hen Auszeichnungen bedachL 
Hier kennt Jeder seine Pflich­
ten, die Agrotechnlk des Gar­
ten- und Weinbaus sowie die 
wirtschaftliche Rechnungsfüh­
rung. Diese Kenntnisse und 
praktische Fertigkeiten erwer­
ben die Gartenbauern während 
des agrotechnischen Unterrichts, 
In der Schule für ökonomisches 
Wissen oder unmittelbar än ih­
rem Arbeitsplatz. Zugleich be­
mühen sie sich ständig um die 
Hebung des Niveaus ihrer poli­
tischen Kenntnisse. Bereits drei 
Jahre besuchen die Komsomol­
zen und Jungarbeiter der Briga­
de den Lehrgang „Sozialismus 
und Arbeit ’. Er wird vom Brl- 
gadlergehilten W. Jeregln gelei­
tet. die Arbeit des Komsomol­
zirkels — von V. Trottner.

In der Wirtschaft gibt es nicht 
nur gute Bedingungen für er­
sprießliche Arbeit. Die Jungen 
Arbeiter leben In bequemen 
Wohnungen. Mit Jedem Jahr 
wird das Dorf Kautschuk, die 
Zentralslealung der Sowchosab- 
tellung, schöner. Die Einwohner 
besitzen Grundstücke, eigene 
Obst- und Weingärten.

Das von Viktor Trottner ge­
leitete Komsomolzen, und Ju­
gendkollektiv genießt hohe Ach­
tung In seinem Sowchos und lm 
ganzen Rayon. Die Initiativen 
der Brigade werden In vielen 
Kollektiven des Gebiets aktiv 
unterstützt und verbreitet.

Bruno KLAUSER, 
Amangeldy 1STLEUOW

Gebiet Tschlmkent

einer Kapazität von 500 000 Kilo­
watt. Die Bauarbeiter werden näch­
stens den Generator auf seinem Ar­
beitsplatz ein 

lm Anlaufl 
die Montage

:n.
Ihaus hat 

.. . -------.‘rsten Kcss<
endet. Die Arbeiten an 
teren Kesselaggregaten .......... 
auch bald abgeschlossen sein. Ins­
gesamt müssen hier vier Kesselag­
gregate montiert werden.

Dutzende Brigaden sind an den 
Objekten im Einsatz, die die Lie­
ferung von Encieie des Erstlings 
des einzigartigen Komplexes an das 
einheitliche Energiesystem des Lan­
des absichern werden.

man 
s be- 

vei wei- 
werden

(KasTAG)
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In den Bruderländern

Fortschritt des 
Gesundheits­
schutzes

SOFIA. Die Mediziner und alle 
Einwohner der Donaustadt Orja- 
chowo begingen den 100. Grün­
dungstag einer der ältesten medi­
zinischen Einrichtung Bulgariens. 
Sie hatte einen Arzt und zehn 
Krankenbetten und wurde auf der 
Grundlage eines russischen Feldla­
zaretts In den ersten Jahren nach 
der Befreiung Bulgariens vom Tür­
kenjoch geschaffen. Gegenwärtig 
rriht cs hier ein großes modernes 
Krankenhaus das mit neuesten me­
dizinischen Geräten ausgestattet 
Ist.

Traurig war das Erbe, das der 
Volkspesundheif’schiit’. von den 
bürgerlichen Machthabern des 
Landes übernahm. Vor 1944 gab 
ps in Bulgarien 150 Krankenhäu­
ser fmehr als die Hälfte — priva­
te). Für die 6 Millionen Einwohner 
gab es etwas mehr als 10 000 
Krankenbetten.

Gegenwärtig wird die Gesund­
heit der Bevölkerung von 80 000 
Ärzten unff anderen Medizinern 
geschützt Durchschnittlich betreut 
ein Arzt 432 Personen. Alllährlicli 
absolviert eine große Anzahl von 
Fachärzten Ihr Studium an vier 
medizinischen Hochschulen Volks­
bulgariens.

Russisch wird 
erlernt

BUDAPEST. In der Russisch­
schule ..Maxim Gorki“ bei der Ge­
sellschaft für Ungarisch-Sowjeti­
sche Freundschaft hat ein neues 
Sehjjliahr begonnen. Sie wird Je­
des Jahr populärer. An Abenden 
kommen Hochschulstudenten, jun­
ge Ärzte und Ingenieure, all die­
jenigen. die die Sprache und das 
Leben des Sowjetvolkes kennenler­
nen möchten.

Tn diesem Jahr haben mehr als 
5 000 Hörer das Studium aufge­
nommen. Ihnen stehen ein Sprach­
kabinett und eine Phonothek zur 
Verfügung.

In der Ungarischen Volksrepu­
blik wächst ständig die Zahl der 
Menschen, die die russische Spra­
che zu erlernen wünschen. In den 
Komitaten Borsod. Csongrad und 
Szolnok sowie in den Städten Sop- 
ron, Szeged. Debrecen gibt es Fi­
lialen dieser Schule. Die Hörer der 
Schule beteiligen sich sehr aktiv 
an den alljährlichen Republikwett­
bewerben um beste Kenntnisse In 
russischer Sprache und Literatur, 
an Wissenstotos über die Sowjet­
union.

Zuverlässiger 
Partner

BERLIN. Schreib-, Fakturier» 
und elektrische Buchungsmaschi­
nen — sind Erzeugnisse des VEB 
Optima Erfurt. Zu den größten 
Handelspartnern des Betriebs zäh­
len bereits lange Jahre die Sowjet­
union und andere sozialistische 
Länder. In zwei Jahrzehnten hat 
dieser Betrieb 800 000 Schreibma­
schinen und 70 000 verschiedene 
Rechenmaschinen geliefert. I

In wenigen Zeilen'

TOKIO. Der japanische Minister­
präsident sei nicht der Ansicht, 
daß die sowjetischen Streitkräfte im 
Fernen Osten Japan unmittelbar be­
drohen. Das erklärte der japanische 
Ministerpräsident Masayoshi Ohira 
bei Beantwortung einer parlamenta­
rischen Anfrage. Der Abgeordnete 
von der Sozialistischen Partei Akira 
Ono hatte in einer Plenarsitzung 
des .Unterhauses des japanischen 
Parlaments darauf aufmerksam ge­
macht, daß der Chef der Verwal­
tung de' nationalen Verteidigung 
Japans Ganri Yamashita erklärt ha­
be, bei seinen jüngsten Verhand­
lungen mit dem Pentagon seien 
Japan und die USA zur Schlußfol­
gerung gelangt, daß die sowjetische 
Gefahr Im Fernen Osten wachse.

Diese Erklärung Yamashitas sei 
vom Standpunkt der Interessen der 
Entspannung in Asien jedes Ver­
standes bar, betonte Eno.

WASHINGTON. USA-Präsident 
Carter hat den Beschluß der USA- 
Regierung bekanntgegeben, mit dem 
Bau und der Stationierung interkon­
tinentaler ballistische- mobiler Ra­
keten vom Typ MX zu beginnen. 
Ihre Kernladungen werden eine 
doppelt so starke Erplosionskraft 
haben wie die jetzigen Minuteman- 
Raketen.

In der ersten Etappe sollen 200 
MX-Rakelen gebaut werden, die 
man in 200 Komplexen unterbrin­
gen will.

Inder Komplex wird 23 horizon­
tale Bunkeranlagen umfassen, die 
miteinander durch eine Ringbahn 
verbunden sind, Ober die die Ra­
kete aus einer S'arfsfellung in eine 
andere verlegt werden kann. Der 
Aufbau des neuen Systems wird 
nach den Worten des Präsidenten 
33 Milliarden Dollar kosten.

Mil dem Bau und der Stationie­
rung des Raketensysfems MX lösen 
die USA eine neue Runde des 
Wettrüstens aus.

HAVANNA. Einer scharfen Verur­
teilung hat der Ministerpräsident 
de» $--;a,!st"'-”~ Reoublil» Viet­
nam Pham Van Dong, auf einer 
Pressekonferenz in Havanna den 
Kurs der chinesischen Staalslührung 
unterzogen, die faktisch mit den 
imperialistischen Kreisen der USA 
paktiert. Pham Van Dong sagte, 
das vietnamesische Volk, das in 
seiner jahrhundertelangen Geschich- 

, fe alle möglichen Schrecken und 
I Urbilder des Krieges erlebt hat, 
I kämpfe aktiv IOr den Frieden, för 
I' die friedliche Koexistenz von Staa­
ten unterschiedlicher Gesellschafts­
ordnung.

Dieser Betrieb ist nicht nur ein 
Lieferer, sondern auch ein zuver­
lässiger Partner auf dem Gebiet 
der Wissenschaft und Technik der 
Moskauer Vereinigung „Sojus» 
stschetmasch“. des Leningrader 
Zweig-Forschungsinstituts sowie 
der Budapester Firma „Orion".

Die Beteiligung im Rahmen des 
einheitlichen Systems Elektronen­
rechenmaschinen der sozialistischen 
Länder half dem Werk bei der Pro­
duktion von Baugruppen und -ma- 
schinen. die in der Sowjetunion, 
ferner in Ungarn, Bulgarien und 
Rumänien weitgehende Verbreitung 
finden. ■ \

6-Klassen-Schule 
obligatorisch

HAVANNA. Nach dem Sieg der 
kubanischen Revolution, die den 
Werktätigen des Landes den Weg 
zutn Sozialismus bahnte, gilt als 
Schwerpunktaufgabe der jungen 
Republik Liquidierung des Anal­
phabetentums. Sie war bereits in 
den ersten Jahren der Volksmacht 
gelöst. Doch das schnelle Wachs­
tum der wirtschaftlichen, sozialen 
und kulturellen Entwicklung der 
Freihcitsinsel fordert eine ständige 
Hebung des allgemeinen Bildungs­
niveaus des Volkes.

Auf Kuba wurden überall Schu­
len för Erwachsene gebildet, an 
denen Hunderttausende Arbeiter 
und Bauern lernen. Ihnen hat der 
Vorsitzende des Staatsrats und des 
Ministerrats der Republik F. Ca­
stro 1973 von aer Tribüne des 
XIII. Kongresses des Gewerk­
schaftszentrums der Werktätigen 
Kubas aus die konkrete Aufgabe 
gestellt, bis 1980 — 6-Klassen-Bil- 
dung für alle Erwachsenen.

Im vergangenen Lehrjahr haben 
weitere 260 000 Personen die 6- 
Klas$en-Schule beendet

Berechtigter 
Stolz

PRAG. Eine Festversammlung 
der Bestarbeiter anläßlich des 140. 
Jahrestags des Betriebs fand im 
Hüttenkombinat „Große Sozialisti­
sche Oktoberrevolution" in Trinec 
statt

Das 20 000 Mann zählende Kom­
binatskollektiv kann auf mancherlei 
stolz sein, erzählt Kombinatsdirek­
tor Miroslav Boublik. In den Jah­
ren der Volksmacht haben sich hier 
radikale Veränderungen vollzogen. 
Eine wichtige Rolle darin spielte 
die enge Zusammenarbeit mit der 
UdSSR. Das Sowjetland liefert 
dem Kombinat den notwendigen 
Rohstoff, unter technischem Bei­
stand sowjetischer Spezialisten 
wurde die Produktion neuer Er­
zeugnisse ausgenommen.

Gegenwärtig wird im Kombinat, 
das den ehrenvollen Titel „Betrieb 
der sozialistischen Arbeit" trägt, 
eine leistungsstarke Konverterab­
teilung gebaut, wo sowjetische 
Ausrüstungen montiert werden. Die 
Steuerung der technologischen Pro­
zesse wird die Elektronenrechen­
technik übernehmen. Mit der Inbe­
triebnahme der Abteilung wird das 
Kombinat zum Leitbetrieb der Re­
publik in der Produktion von Kon- 
verterstahl.

Taub zu den Leiden 
der Flüchtlinge

Die Tatsachen bestätigen den 
heuchlerischen Charakter der USA- 
Politik In Frage der Menschen­
rechte. Washington, das eine pro­
pagandistische Kampagne zum 
„Schutz" der indochinesischen 
Flüchtlinge entfaltete, ignoriert das 
Schicksal von Tausenden Men­
schen. die versuchen, den Verfol­
gungen seitens des haitischen Dik­
tators Duvalier. dieser Marionette 
der Vereinigten Staaten, zu ent­
kommen.

Der Strom der Flüchtlinge aus 
Haiti wird mit jedem Jahr stärker. 
Die meisten der Flüchtlinge ver­
suchen. ein Asyl in den USA zu 
linden. Aber in Florida, wohin sie 
in ihren brüchigen Wasserfahr­
zeugen kommen, erwartet sie alles 
andere als ein herzlicher Emp­
fang. Das offizielle Washington, 
das das Duvalier-Regime unter­
stützt, gesteht den Haitianern nicht 
den Status von politischen Flücht­
lingen zu sondern betrachtet sie 
als gewöhnliche mittellose Emigran­
ten. Nachdem d e Behörden im 
Bundesstaat Florida die Namen 
und Anschriften der Flüchtlinge 
notiert haben, bringen sie sie in 
die über den ganzen Bundesstaat 
zerstreuten Gefängnisse.

Die Haitianer verbringen Mona­
te und sogar Jahre hinter Schloß 
und Riegel und dürfen erst da­
nach den offiziellen Antrag auf po­
litisches Asyl stellen. Viele Flücht­
linge werden ohne viel Aufhebens 
zurück nach Haiti gebracht, wobei

0 <4 h
fass meldet

Für Nikaragua hat nun friedli­
cher Alllag begonnen. Vor dem 
Volk stehen große Aufgaben im 
Wiederaufbau der NaflonaTökonomlk 
und In der Normalisierung dos 
Lebens Im Lande. Die Einwoh­
ner Managuas lesen in einer neuer­
schienen Zeitung Mitteilung über 
die ersten Maßnahmen der revolu­
tionären Regierung zum friedlichen 
Aufbau. Foto: ADN—TASS

Seeambitionen 
Pekings

Nach dem Sieg der Revolution 
von 1949 in China dachten seine 
südlichen Nachbarn, dieses Land 
würde nun mit den Drohungen 
ihnen gegenüber aufhören. Es stellte 
sich aber heraus, daß die Pläne 
der Herrscher des Reiches der Mit­
te unverändert blieben. Die Mao­
isten erklärten. China betrachte die 
Territorien vieler Länder Südost- 
asicns und Südasiens, die sich im 
Raum des Stillen und des Indi­
schen Ozeans befinden, als sein ei­
gen.

„Vor einigen Jahren hat Peking 
offiziell seine Ansprüche auf die 
Inseln im Südchinesischen und 
Ostchinesischen Meer geltend ge­
macht". erinnert die Zeitung. Wie 
die chinesische Zeitung „Renmin 
Ribao“ schrieb, ist die chinesische 
Regierung der Ansicht, daß der 
VR China mehr als 200 Inseln, 
Sandbänke und Riffe im Südchine­
sischen Meer gehören.

Die Besetzung der Paracel-In­
seln. die zu Vietnam gehören, 
durch China, die kürzliche Invasion 
der chinesischen Streitkräfte in 
Vietnam, die neuen Provokationen 
Chinas gegen die SRV, Laos und 
Kampuchea zeigen, daß die Erben 
Maos tatsächlich die Absicht ha­
ben, Südostasien „in Besitz zu 
nehmen".

Die chinesische Führung ver­
stärkt intensiv das Potential ihrer 
Seestreitkräfte. Wenn 1970 die See­
streitkräfte der VR Chinaj Anga­
ben der ausländischen Presse 
zufolge, 150 000 Mann zählten, so 
hat derzeit ihre zahlenmäßige 
Stärke insgesamt 300 000 Mann er­
reicht.

Nach Mitteilungen des Magazins 
„Nato’s Fifteen Nations" hat sich 
die Anzahl der Schiffe der chinesi­
schen Seestreitkräfte verdoppelt. In 
besonders schnellem Tempo wurde 
die Ost- und Südflotte ausgebaut, 
die In der Nähe der Länder Siid- 
ostasiens — Haiiptobjckt der he­
gemonistischen Bestrebungen der 
Maoisten — stationiert Ist.

Alle diese Talsachen zeugen da­
von. daß die Pekinger Führung ei­
ne solche Flotte aufzubauen be­
strebt ist. die zu einem wichtigen 
Mittel der Verwirklichung der 
Großmacht- und Hegemoniepolitik 
Chinas werden könnte, welche eine 
ernste Gefahr für den Weltfrieden 
darstellt.

diese Aktion damit begründet 
wird, daß die Bürger von Haiti 
das freiwillig tun. Allein an einem 
Tage, am 8. Juni dieses Jahres, 
wurden auf diese Weise 28 Hai­
tianer „repatriiert“.

Aber auch für diejenigen der 
Flüchtlinge, denen es gelungen ist, 
eine Aufenthaltserlaubnis zu be­
kommen, ist das Leben In den USA 
nicht einfach. So ist es in mehre­
ren Bezirken des Bundesstaates 
Florida den Kindern von Haitianern 
untersagt, öffentliche Schulen zu 
besuchen. Die neuen ■ Siedler sind 
ebenfalls verpflichtet, ein Sonder­
erlaubnis der Behörden einzig und 
allein dafür zu bekommen, daß sie 
das Recht haben, nach einer Ar­
beit zu suchen. Aber auch im Be­
sitz einer solchen Erlaubnis ist es 
fast unmöglich, einen Arbeitsplatz 
zu finden. Die Ursache dafür ist 
die Rassendiskriminierung.

Die fortschrittliche Öffentlichkeit 
der USA ist bestrebt, das Schick­
sal der Flüchtlinge von Haiti zu 
erleichtern. Zu ihrem Schutz wer­
den Demonstrationen und Kund­
gebungen veranstaltet. Die Behör­
den zeigen sich jedoch für alle Ap­
pelle taub. Eines der aktiven Mit­
glieder dieser Bewegung J. Ber- 
nard erklärte: „Washington küm­
mert sich um die Menschenrechte 
nur verbal. Das schwere Schicksal 
der Haitianer ist ein flagrantes 
Beispiel für die absolute Rechtslo- 
sigkeit. Die USA-Behörden rühren 
jedoch keinen Finger, um Abhilfe 
zu schaffen.“

Über die Lage in Afghanistan

in

Auf die große Bedeutung der 
sechsten Konferenz der Staats­
und Regierungschefs der nicht­
paktgebundenen Länder für den 
Kampf der Völker der ganzen Welt 
um sozialen Fortschritt und Frie­
den, gegen Imperialismus, Ko­
lonialismus, Neokolonialismus und 
Rassismus hat der Vorsitzende des 
Revolutionsrates Afghanistans Nur 
Mohammed Taraki auf einer in­
ternationalen Pressekonferenz 
Havanna hingewiesen.

Zu der Lage der Demokrati­
schen Republik Afghanistan sagte 
Taraki: „Das auf der gegenwärti­
gen Konferenz vertretene nicht­
paktgebundene neue demokratische 
Afghanistan ist nicht das Land, 
das es noch vor ganz kurzem war.

Nach dem Sieg der April-Revo­
lution ging das afghanische Volk

Schreiben des 01020201000100 AuOerrministers
Die kampucheanische Nachrich­

tenagentur hat den Wortlaut eines 
Schreibens veröffentlicht, das der 
Außenminister der Volksrepublik 
Kampuchea an den Präsidenten 
der xXXlV. UNO-Vollversammlung 
und den UNO-Generalsckretär ge­
richtet hat. Darin heißt es unter 
anderem, daß' der während des 
Kampfes des kampucheanischen

Aufmarschraum für
Aggressionen

Die Vereinigten Staaten von 
Amerika bauen stäjidig ihre Mi­
litärstützpunkte' im Ausland aus. 
die im Grunde genommen als 
Aufmarschraum für Aggressionen 
und Provokationen gegen progres­
sive Regimes und sozialistische 
Staaten dienen. Offiziellen Anga­
ben zufolge sind gegenwärtig die 
USA in rund 30 Ländern militärisch 
aktiv präsent.

Ein besonders hervorstechendes 
Beispiel für die aggressiven Bestre­
bungen des USA-Militärs ist der 
USA-Marinestützpunkt Guantana- 
mo. der bekanntlich auf dem Ter­
ritorium Kubas liegt. Nach den 
Plänen der Pentagon-Strategen h<jt 
dieser Stützpunkt vor allem die 
Aufgabe, die junge Republik zu 
bedrohen. Nicht von ungefähr wird 
der Marinestützpunkt Guantanamo 
bildlich als gegen das Herz der 
kubanischen Revolution gerichte­
ter Dolch bezeichnet

Außerdem macht es nach Mei­
nung der „New York Times" die 
ständige Präsenz der USA-Flot­
te und der Marineinfanterie auf 
kubanischen Boden in Guantanamo 
möglich, nicht nur das südöstli­
che Vorland des nordamerikani­
schen Kontinents zu kontrollieren, 
sondern auch allen Inselrepubliken 
dieser Region seinen Willen auf- 
zuzwingen. 

Die Londoner Politik, die in Nordirland betrieben wird, löst in England 
wachsende Mißbilligung aus.

In den verflossenen zehn Jahren seit der Einführung der britischen Trup­
pen in die Provinz wurden in Ulster fast 2 000 Personen erschossen und 
über 20 000 verwundet. In dieser Zeit wurden In den nordirischen Städ­
ten mehr als 90 000 Gebäude zerstört. Das ist das Ergebnis der „Befrie­
dungstätigkeil" der Okkupanten.

Im Bild: Eine Protestdemonstration in London gegen die Politik Englands 
in Nordirland.

Foto: TASS

an den Aufbau einer neuen blü­
henden Gesellschaft, die von der 
Ausbeutung des Menschen durch 
den Menschen frei ist. Die Sowjet­
union, mit der uns Beziehungen 
der Freundschaft und Zusammenar­
beit verbinden, erweist uns Hilfe.“ 

„Die imperialistischen Kräfte 
versuchen aber, dem afghanischen 
Volk in diesem Aufbau Hindernis­
se in den Weg zu legen und die 
Pläne demokratischer Umgestaltun­
gen zu durchkreuzen. Sie schmie­
den weiterhin' Komplotte mit dem 
Ziel, die Lage im Lande zu ent- 
stabilisieren und den revolutionä­
ren Prozeß rückläufig zu machen.

Eine unwürdige Rolle spielen da­
bei die bürgerlichen Massenmedien, 
die eine verleumderische Kampagne 
gegen das demokratische Afgha­
nistan entfaltet haben.“

Volkes für das heilige Recht auf 
nationale Selbstbestimmung ge­
schaffene revolutionäre Volksrat 
Kampucheas die Kontrolle über das 
ganze Land ausübt und alle inne­
ren und äußeren Angelegenheiten 
der Volksrepublik Kampuchea an­
leitet. Niemand außer dem Revolu- 

“ tionären Volksrat- habe das Recht, 
in den Vereinten Nationen und in

Guantanamo hat für das Penta­
gon auch große operativ-taktische 
Bedeutung. Im Golf von Guantana­
mo kann, wie die „New York Ti­
mes’ schreibt, die ganze amerikani- 

• sche Atlantikflotte Platz finden, 
gute technische Möglichkeiten zur 
Wasser- und Treibstoffversorgung 
der Kriegsschiffe und die riesigen 
Depots mit Munition und Ersatz­
teilen machen diesen Militärstütz­
punkt unersetzlich im System der 
Planung der Kampfaktionen der 
USA im Atlantik.

Die vereinten Nationen forder­
ten von Washington wiederholt ei­
ne Beseitigung dieser militaristisch- 
kolonialistischen Enklave, die eine 
ernste Gefahr für die Souveränität 
und Sicherheit nicht nur Kubas, 
sondern auch anderer unabhän­
giger Staaten der Karibik darstcllt.

Gegen die militaristischen Um­
triebe des Pentagon treten immer 
energischer die realistisch den­
kenden Politiker in den USA selbst 
auf. Wie der Kongreßabgeordnetc 
Ronald Dellums erklärte. werde 
die hvpertrophierte militärische Prä­
senz de» USA im Ausland die 
USA nicht vor Schlnppen in der 
internationalen Arena schützen und 
kann lediglich die amerikanischen 
Steuerzahler noch schwerer bela­
sten’.

In Beantwortung von Fragen er­
klärte Nur Mohammed Taraki, in 
Afghanistan gebe es keine konter­
revolutionären Gruppen. Alle, die 
gegen das neue Afghanistan auf­
traten, seien geflohen, und viele 
von ihnen hielten sich zur Zeit In 
Pakistan auf.

Die afghanische Revolution ste­
he heute vor komplizierten sozial­
ökonomischen Problemen, darunter 
vor solchen wie Abschluß der 
Agrarreform, Beseitigung des An­
alphabetentums. Verbesserung der 
Lebensbedingungen des Volkes und 
viele andere. Das afghanische Volk 
sei fest entschlossen, den gewähl­
ten Weg weiterzugehen, und keine 
Umtriebe der Imperialisten würden 
es von diesem Weg abbringen 
können.

anderen internationalen Organisa­
tionen im Namen des kampu- 
cheanischen Volkes aufzutreten.

In dem Schreiben wird die For­
derung gestellt, den Sitz Kampu­
cheas in der UNO an den legiti­
men Vertreter des kampucheani- 
schen Volkes, den Revolutionären 
Voksrat - Kampucheas, zurückzuge­
ben.

Zur Hilfe für 
aufgefordert

Der Weltfriedensrat hat an alle 
Völker appelliert, dem leidgeprüf­
ten Volk von Kampuchea Sofort­
hilfe zu erweisen.
’ Wie in der in Helsinki verbreite­

ten Erklärung des Weltfriedensrats 
festgestellt wird, hat das barbari­
sche Pol-Pot-Regime, das eine Po­
litik des Völkermords betrieb, vor­
sätzlich drei Millionen Kampuchea- 
ner — Männer. Frauen. Greise und 
Kinder — vernichtet. Die Wirt­
schaft des Landes wurde praktisch 
vollständig zerstört.

Das Volk von Kampuchea habe 
unter der Leitung dor neuen Re­
gierung mit Heng Samrin an der 
Spitze die Pol-Pot-Mörder.aus dem 
Lande vertrieben und entschlosse­

Apartheid und
Rassendiskriminierung 
verurteilt

Eine Tagung des UNO-Unteraus- 
Schusses zur Verhinderung von 
Diskriminierung und Schutz der 
nationalen Minderheiten ist im 
Genfer Palast der Nationen zu En­
de gegangen. Dieses Organ der 
UNO-Kommission für Menschen­
rechte brandmarkte die Politik der 
Apartheid und der Rassendiskrimi­
nierung in der Republik Südafrika 
und in Südrhodesicn. Experten aus 
Syrien, Jordanien, der Sowjetunion. 
Argentinien. Bangladesh und einer 
Reihe anderer Länder hoben die 
große Gefahr der militärischen, po­
litischen und wirtschaftlichen Hil­
fe hervor, die die NATO-Länder 
und Israel den Rassistenregimes 
erweisen. Auf Grund von Unterla­
gen der UNO und anderer . in­
ternationaler Organisationen wur­
de dem Unterausschuß eine Liste 
von mehr als 2 500 Gesellschaf­
ten und Banken der westlichen • 
Länder (USA, BRD. Großbritan­
nien, Frankreich, Israel usw.) 
vorgelegt, die entgegen der UNO- 
Beschlüsse und der Forderungen 
der Weltöffentlichkeit mit den Ras­
sisten in Südafrika Zusammenar­
beiten.

Die Tagung des Unterausschus­
ses zeigte, daß die USA-Behörden 
das Gerichts- und Polizeisystem für 
Repressalien gegen die Kämpfer 
für Bürgerrechte benutzen und die 
Interessen der nationalen Minder­
heiten systematisch mit Füßen tre­
ten. Das stellte in seiner Rede der 
bekannte afroamerikanische An­
walt Lennox Hinds fest, der die in­
ternationale Vereinigung demokrati 
scher Juristen vertritt

In anderen Reden wurden zahl-

Solidarität 
mit Pinochet
- ----------- Kommentar--------------

In vielen Ländern läuft mit Er­
folg die „Woche der Solidarität 
mit dem chilenischen Volk“, die 
vom 4. bis 11. September stattfin­
det. Deshalb wirkte die Nachricht 
daß einer der Exponenten der blu­
tigen Junta, Außenminister Hernan 
Cubillos am 4. September — ge­
nau am sechsten Jahrestag des fa­
schistischen Putsches in Santiago 
— eine Reise in „befreundete 
Länder Westeuropas begann, als 
Herausforderung der internationa­
len demokratischen Öffentlichkeit 
Mit dieser Reise wird der Versuch 
unternommen, die Junta mit Unter­
stützung bestimmter Kreise des 
Westens zu rehabilitieren und „zu­
sätzliche Wirtschaftshilfe“ für das 
Pinochet-Regime zu erhalten.

Der Emissär Pinochets begann 
seine Westeuropareise mit dem Be­
such Londons. Womit beschäftigte 
er sich in der Themse-Metropole? 
Britischen Presseberichten zufolge, 
führte Cubillos „fruchtbare Ver­
handlungen“ über die Wiederher­
stellung diplomatischer Beziehun­
gen zwischen den beiden Ländern 
und drängte darauf, die Lieferung 
britischer Waffen an Chile wieder­
aufzunehmen. Die Regierung der 
Torys hat bereits die Kreditbe­
schränkungen im Handel mit dem 
chilenischen Militärregime aufgeho­
ben und somit langfristigen Kredi­
ten für die zerrüttete Wirtschaft 
Chiles grünes Licht gegeben.

In den nächsten Tagen soll Cubil­
los in Paris eintreffen, und am 17. 
September seine Reise mit dem 
Besuch Bonns beenden. Wie die 
Presse schreibt, gibt es in Frank­
reich und in der BRD Kreise, die 
bereit sind, mit der Pinochet-Clique 
zu kollaborieren. In der BRD bei­
spielsweise haben die reaktionären 
Kräfte keine Mühe gescheut, um — 
wie'die Zeitung „Unsere Zeit“ mel­
dete — ein „politisches Klima der 
Meistbegünstigung für die Junta“ 
zu schaffen.

In diesem Zusammenhang ver­
weisen Beobachter darauf, daß die 
BRD schon jetzt der größte Ab­
nehmer chilenischer Waren und 
der Hauptgarant für die Vergabe 
von Millionenanleihen an Pi­
nochet ist

Wie ist diese großzügige Unter­
stützung zu werten, die der Pino­
chetclique gewährt wird? Wie ist 
die „Gastfreundschaft" zu werten, 
die von manchen in Westen, dar­
unter von denjenigen, die gerne 
von Demokratie und Menschenrech­
ten reden, in diesen Tagen dem Pi­
nochet-Minister gewährt wird? Sie 
ist ein direkter Beweis dafür, daß 
gewisse Kreise im Westen mit dar­
an schuld sind, daß in Chile die 
Bürgerrechte unterdrückt werden.

Sergej KULIK

Kampuchea
ne Maßnahmen ergriffen, die zum 
Ziel haben, dem Schrecken und 
dem Terror der Vergangenheit ein, 
Ende zu setzen. Die Völker, die 
sich für den Schutz des Lebens 
und der Menschenwürde in der 
ganzen Welt einsetzen, müssen 
diese edlen Bemühungen unterstüt­
zen.

Der Weltfriedensrat forderte alle 
Länder, politischen Parteien, die 
Gewerkschaften, die Frauen-. Ju­
gend. und Kirchenorganisationen 
auf. Mittel zu sammeln und dem 
kampucheanischen Volk in Form 
der Lieferung von Nahrungsmitteln, 
Bekleidung und Arzneimitteln 
an die Nationale Einheitsfront für 
die Rettung Kampucheas zu helfen.

reiche Fakten für die Verletzung 
der Menschenwürde der USA-In­
dianer und der australischen Ur­
einwohner sowie der groben Verlet­
zung der Menschenrechte in Chile, 
Uruguay, El Salvador. Guatemala. 
Südkorea und in einigen anderen 
Ländern angeführt.

Die Teilnehmer der Tagung erör­
terten ferner die Frage der Aus­
beutung von Kindern in den west­
lichen Ländern und in einigen an­
deren Staaten.

Auf der Tagung des UNO-Un- 
terausschusses wurden Angaben 
angeführt, wonach heute in der 
Welt etwa 52 Millionen Kinder für 
einen Bettellohn unter gesundheits­
schädlichen Bedingungen arbeiten 
müssen

Die Vertreter der Sowjetunion 
und der anderen sozialistischen 
Länder, die auf der Tagung das 
Wort ergriffen, hoben hervor, daß 
im Sozialismus der Staat alles 
in seinen Kräften stehende zum 
Schutz von Mutter und Kind unter­
nimmt.

Der Unterausschuß nahm eine Rc 
solution an, in der das Vorgehen 
Israels auf den besetzten Territori­
en verurteilt wird und der Appel! 
enthalten ist, das palästinensische 
Volk „in seinem Kampf für Wieder­
herstellung seiner Rechte in Über 
einstimmung mit der UNO-Char 
ta“ zu unterstützen. Ferner wurde 
auf die große Bedeutung „eines 
unverzüglichen Beginns der Ver­
handlungen zwischen Israel und 
dem arabischen Volk von Palcstina 
in der Person seines Vertreters, 
der palästinensischen Befreiungsor- 
gnnisation“ verwiesen.
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Höflich und 
zuvorkommend

Die örtlichen Sowjets in den Dör­
fern schenken der Entwicklung der 
Hauswirtschaft der Sowchosarbeifer 
und Kolchosbauern große Aufmerk­
samkeit. In unserem Dorf hat jeder 
Kolchosbauer Kühe, Schweine, Ge­
flügel. Da kommt es auch mitunter 
vor, daß ein Tier erkrankt. Dann 
wenden sich die Oorfeinwohner an 
die Veferinérin Valentine Reih.

Diese energiegeladene Frau ist 
schon viele Jahre in der Veteri- 
närslelle des Kolchos „Trudowik" 
tätig. Zu ihrer mittleren Fachschul- 
bildung hat sie in dieser Zeit große 
Erfahrungen In 'ihrer Arbeit hinsu- 
gesammell. Höflich und zuvorkom­
mend wie sie ist, kommt sie zu be­
liebiger Zeit, bei beliebigem Wet­
ter zu Hilfe. Damit hat sie sich die 
Achtung der Mitmenschen verdient.

Valentina Reihs Arbeitstag be­
ginnt früh am Morgen. In erster 
Linie bedient sie die Besucher der 
Veterinärapotheke, die sie ehren­
amtlich leitet. Dann begibt sie sich 
auf die Tierfarmen, um nach dem 
Rechten zu sehen. Dank ihrem 
wachsamen Auge und ihrer uner­
müdlichen Sorge um die Tierherde 
des Kolchos, Ist diese stets in ge­
sundem Zustand.

Heinrich ENNS 
Gebiet Dshambul

Sie sind 
mit dabei

Als Elsa Bangert nach Ekibasfus 
übersiedelte, wunderte sich man­
cher ihre» Bekannten: Hat sie aber 
Courage, mit fünf Kindern in eine 
unbekannte Stadt zu gehen. Doch 
Elsa sah in ihrem Vorhaben nichts 
Außergewöhnliches, und bald fühlte 
sie sich in der Stadt der Kohlen­
gewinner und Energetiker hei­
misch.

„Den größten Eindruck machte 
auf mich das Ausmaß der Bauar- 
beifen", sagt Elsa Karlowna, „und 
ich glaubte, dabei mithelfen zu 
können.** Bald erhielt die Familie 
Bangert eine Vierzimmerwohnung.

Die Verputzerbrigade der Bau 
Verwaltung Nr. 2 des Kombinats 
„Ekibastusschachtosfroi", zu der 
auch Elsa Bangert gehört, ist in 
den Neubauten des Wohnkomplexes 
Nr. 6 beschäftigt. Dieser Beruf ist 
nicht leicht. Doch Frau Bangert 
kommt gut ihren Pflichten nach. Als 
erfahrene Verpulzerin lehrt sie ihre 
jüngeren Kolleginnen an und zählt 
mH Recht zu den besten Lehrmei­
sterinnen in der Bauverwalfung.

Unlängst kehrte ihr Sohn Wladi­
mir aus dem Armeediensf zurück. Er 
wird wieder bei der Elekrtomontage 
im Überlandkraftwerk eingestellt wer­
den, wo er vor zwei Jahren gear­
beitet hat.

So stehen Mutter und Sohn, Ver­
treter verschiedener Generationen, 
im gleichen Aufbauwerk.

Nikolai KOWAL

Gebiet Pawlodar

Kulturkomplex 
des Neulands

Für den Kombineiührer E. Strck- 
kert aus dem Sowchos „Kara- 
schalginski". Gebiet Zelinograd. 
der seine Saisonnorm bei der Mahd 
in zehn Tagen bewältigt hatte, er­
klang neulich im Feldstützpunkt 
des Neulandsowchos eine Musik­
gratulation. Das Wunschkonzert 
für Getreidebauern war von den 
Laienkünstlern des ländlichen Kul­
turkomplexes vorbereitet worden. 
Der Komplex vereint ein Kultur­
haus, 9 Klubs und Bibliotheken, 
mehrere Rote Ecken und ein Sta­
dion. Die Laienkünstler arbeiten 
nach einem Plan, der vom gesell­
schaftlichen Rat entworfen wurde 
Dieser besteht aus Schrittmachern 
der Produktion. Aktivisten und 
Vertretern der Intelligenz.

Die Zentralisierung der Kultur­
einrichtungen verbessert die Orga­
nisation der Freizeitgestaltung der

Nach dem Armeedienst hatte 
Heinrich Enns lm Kustanaler 
’Rayonkomsomolkomltee gearbei­
tet. Während eines Gesprächs 
lm Gebietsparteikomitee kam 
man auf den Kadermangel In 
der Miliz zu sprechen. Es wur­
de betont, daß Cie Erfahrungen 
des Komsomolfunktlonärs In der 
Erziehungsarbeit unter der Ju­
gend auc(, dort von Nutzen sein 
könnten. Freilich sei die Arbeit 
eines Instruktors des Rayonkom­
somolkomitees etwas ruhiger, als 
In den Organen für Ordnungs­
schutz. aber man hofTe. daß der 
Junge Mann vor Schwierigkei­
ten nicht zurückschrecken wer 
de.

..Ist das als Parteiauftrag zu 
’ietrachten?" fragte Enns.

Die Genossen lächelten: „Also 
einverstanden! Das hatten wir 
erwartet."

Heinrich Enns wählte den Ab- 
hnltt der Arbeit mit den Mcn-

Keiner steht nach
Überall auf den Feldern des Ge­

biets Semlpalafinsk herrscht heute 
reges Leben. Das gute Wetter Ist 
den Ackorleufen ein braver Gehil­
fe: Jeden Tag wird die Ernte von 
Tausenden ha eingebracht Um ein 
bedeutendes überbieten ihr Soll al­
le 200 Kompleslrupps.

Den Rekord des Gebiets erzielte 
der Kombineführer aus dem W.-l.- 
Lenin-Sowchos A. Zwanger: Nur 
eine Woche brauchte er zum Ein­
bringen von 3 500 dl Korn.

Das Getreide ist im Gebiet be­
reits von 500 000 ha eingebracht 
worden. Rund um die Uhr eilen 
Kraftwagen mit Korn zu den Ab­
nahmestellen.

Elvira FRANZ
Gebiet Semipalatinsk

Im Rausch 
vergessen

Mit Alkohol Mißbrauch treiben, 
ist, wie bekannt, eine gefährliche 

- Sache. Wer trinkt, schadet seiner 
Gesundheit, kann gewöhnlich seine 
Arbeitsnormen im Betrieb nicht er­
füllen, seine Funktion als Leiter 

'nicht mehr ausüben. Besonders 
schwer aber wirkt sich der Aiko- 
holmißbrauch auf das Familienleben 
aus. Ist in der Familie auch noch 
die Hausfrau der Trunksucht erge­
ben, so verliert sie sogar das stärk 
sie aller Gefühle — die Liebe zu 
ihren Kindern.

Die „Freundschaft" hat recht, 
wenn sie in ihren Spalten solche 
Berichte wie „Im Interesse des Kin­
des" veröllenflicht. Dieser Beitrag 
wird manchen zu denken geben. 
Leider gibt es noch unwürdige El­
tern, die ihre Kinder im Rausch miß­
handeln. Die Eheleute Geile haben 
einen Sohn. In der Wohnung fin­
den ständig Saufgelage statt. Oft 
mußten die Nachbaren den Jungen 
verpflegen und bei sich übernach­
ten lassen.

Das unwürdige Benehmen der 
Eheleute Geile kam schon wieder­
holt zur Sprache in den Massenor­
ganisationen, im Kameradschaftsge­
richt, auf den Sitzungen der Kom­
mission für Angelogenheilen der 
Minderjährige-. Aber die Geiles 
reagierten nicht darauf. Erst als das 
Volksgericht im Rayon Kustanai 
ihnen das Elternrecht entzog, er­
wachte bei ihnen so etwas wie Ge­
wissen. Jetzt kommen sie alle Tage 
zum Volksgericht und bitten, den 
Sohn der Familie wiederzugeben. 
Wie kann man aber solchen Eltern 
das Kind anvertrauen?

Das Jahr 1979 ist das Jahr des 
Kindes. Es fordert von allen Er­
wachsenen besondere Verantwor 
lung für das Wohl der Kinder und 
Jugendlichen: Sie alle sollen gesund 
und glücklich sein.

Viktor RUPPS
Gebiet Kustanai

In gutem Ruf
Das Warenhaus im Rayonzen- 

Irum Kurgaldshino wird viel und 
gern besucht. Die Mitarbeiter der 
Verkaufsstelle geben sich alle Mü­
he. die Kunden schnell und gut zu 
bedienen. Auf den Regalen sind 
Waren für freien Zutritt ausgestellt. 
Im Warensortiment herrscht gute 
Auswahl. Das Kollektiv überbietet 
von Monat zu Monat den Waren­
umsalzplan. Das ist vielfach auch 
das Verdienst der Verkäufer mit 
dem Komsomolzenabzeichen an der 
Brust, die alle in gutem Ruf ste­
hen.

Friedrich WACKER
Gebiet Zelinograd

Dorfwcrktätigen. lm laufenden 
Jahr wurden in der Zentralsied­
lung des Sowchos und in anderen 
Orten zweimal mehr Veranstaltun­
gen als im vorigen Jahr durchge­
führt In Kleinklubs, wo früher nur 
Filme gezeigt wurden. werden 
jetzt thematische Abende, Treffen 
mit namhaften Persönlichkeiten 
veranstaltet, es treten Laienkunst­
kollektive auf. Es debütierten er­
folgreich ein Chor, ein Tanzstudio 
und ein Estradenorchester.

Die neue Methode der kulturel­
len Betreuung hat bereits in einer 
Reihe von Agrarbetrieben des Ge­
biets Zelinograd sowie in den Ge­
bieten Kustanai. Koktschetaw, Tur- 
gai u. a. Verbreitung gefunden. 
Bi« Ende des Planiahrfünfts wer­
den die Komplexe die Mehrheit der 
Dorfklubs der Republik vereinen. 

(KasTAG)

Berufung:
sehen, die wiederholt das Gesetz 
übertreten hatten. Ein recht 
kompliziertes Tätigkeitsfeld, das 
scheinbar ziemlich undankbar 
Ist. well, es unter diesen ge­
strauchelten Menschen viele 
gibt, die keine gute Lehre an­
nehmen wollen Und doch sol­
len sie umerzogen werden und 
Ihren Platz In unserer Gesell­
schaft finden. Der Junge Mitar­
beiter der Miliz rechtfertigte 
das Vertrauen der Leitung.

Ober zwei Jahre wirkt Ober­
leutnant Heinrich Enns nun In 
der politischen Abteilung der 
Gebietsverwaltung für Innere 
Angelegenheiten. Nur sehr sel­
ten kann man Ihn In seinem 
Arbeitszimmer antrcflen. Mei­
stens Ist er In den vcrschlede-

GEBIET NORDKASACHSTAN. Das Programm der Agilbrigade det Sow­
chos „Uljanowsk!, die bei den Mechanisatoren sehr beliebt ist, bestehl 
aus Liedern, Tänzen, Salire und Humor. In diesen Tagen tritt dar Kollektiv 
der Brigade auf den Felditülzpunklen und Tennen des Sowchos auf. Sehr 
beliebt rind bei den Mechanisatoren die Volkslieder, die der Komsomolze 
und Leiter der Agilbrigade Michail Bogdanow singt.

Unser Bild: Der Volksliedorsänger Michail Bogdanow In einer Zwi- 
schenschichlpause auf dem Feldslülzpunkf des Ernle-Transporl-Komploxes 
Nr. 4. Foto: KasTAG

„Brigaden der
In allen reisanbauenden Rayons 

des Gebiet« Ksyl-Orda sind „Briga­
den der 'Gesundheit'* tätig. Die 
medizinischen Mitarbeiter erwtisen 
den ' Erntctcilnehmcrn qualifizierte 
Dienste, helfen den örtlichen Arzt- 
und Sanitätsstellen, halten Vorträ­
ge-

Ein gutes Vorbild geben die Me­
diziner des Rayons Kasalinski. 
Hier wurden jedem relsanbaucn- 
den Betrieb erfahrene Arzte zuge­
teilt. zwei „Brigaden der Gesund­
heit*' bedienen die Abschnitte. Auf 
den Tennen haben Mitglieder der

--------------------------------------------------------Wenn alle so wären ---------------------------------------------------------

Verdiente Anerkennung
Zwischen den geraden Qua­

draten ziehen sich Pfäde. zu de­
ren beiden Selten Apfel- und 
Pflaumenbäume. Johannis- und 
Erdbeersträuchcr wachsen. Ne­
benan erfreuen Georginen und 
Astern das Auge. Schäumend 
weiß, rosarot und himmelblau 
sind die Blüten. Und über all 
der Farbenpracht — das nicht 
verstummende Summen der Bie­
nen. So prägte sich mir diese 
paradiesische Ecke während mei­
ner Zusammenkunft mit ihrem 
Besitzer ins Geoächtnis. All die­
se Schönheit Ist ein Stück seines 
Herzens, und so etwas kann nur 
ein wirklich arbeltsllebender 
Mensch zustande bringen.

Albert Meister lernte früh die 
Sorgen eines Getreidezüchters 
kennen. Vater und Mutter arbei­
teten im Kolchos „1. Mal". Ray­
en Schemonalcha. Gebiet Ostka­
sachstan. Da ging er oft mit, 
den Acker zu eggen. Heu zusam- 
menzurechen. half In der Haus­
wirtschaft mit. 1951. nach Ab­
solvierung der 7. Klasse fing er 
an, selbständig Im Kolchos zu 
arbeiten. Doch der Wissensdrang 
führte ihn In das Bergwerk Bc- 
rjosowka desselben Gebiets, wo 
er sein Studium an der Schule 
der Arbeiterjugend fortsetzte. 
Er war erst in der Aufbereitungs­
fabrik. dann In der Pumpstation, 
der Trommelmühle beschäftigt. 
Gleichzeitig erwarb er Mittel-’ 

Unsere Werkkantine
Es ist allbekannt, daß eine Werk-

kantine in bedeutendem Maße die 
Stimmung und die Arbeitsproduk­
tivität der Werkkollektive beein­
flußt. Die Belegschaft unserer Kan­
tine Nr. 6 ist stolz darauf, daß wir 
unseren Pflichten gut nachkommen

Dies gelingt uns vor allem dank 
der engen Zusammenarbeit mil 
dem Betriebsgewerkschaltskomitce. 
Da« Kuibyschew-Werk hat die Kan­
tine mit allen nötigen Ausrüstun- 
5en versehen, es übernimmt stets 

ie Renovierung des Gebäude«. 
Wir sind unsererseits bestrebt, al­
les zu tun. um die Werkarbeiter 
vollwertig zu beköstigen. Unsere 
Kantine arbeitet in zwei Schich­
ten. auch sonnabends. Wir haben 
vier Ausgabestellen und betreuen 
die Arbeiter dadurch schnell.

Meine Brigade besteht aus 29 
Personen, von denen die meisten

Erzieher
nen MUlzabtellungen beschäf­
tigt. dort, wo man seinen Rat 
braucht und Immer unter Men­
schen. Da'darf man behaupten, 
daß die Arbeit, mit den .Men­
schen seine Berufung ist. Das 
offenbart sich auch In seiner 
fruchtbaren Tätigkeit als Par­
teisekretär der Abteilung und 
wurde bereits gebührepd elnge 
schätzt: Heinrich Enns ist mit 
der Ehrenurkunde der Verwal­
tung für Innere Angelegenheiten 
des Vollzugskomitees des Ge­
bietsowjets Pawlodar ausge­
zeichnet worden.

Das-Wirkungsfeld eines poli­
tischen Mitarbeiters der Miliz 
Ist recht groß. Das Ist das Be­
reich der Arbeit der Partei-. 
Gewerkschafts-. Komsomol- und

. <-■ .. - hjrur Filme------------------------------------

Flammender 
Internationalist

Sergej Bondarlschuk, Leninpreisfräger. Volkskünstler der UdSSR berei­
tet sich auf die Dreharbeilen am sowjetisch-mexikanischen Film über den 
Schriftsteller und Kommunisten John Reed vor.

In einem Gespräch mil dem APN-Korrespondenlen Valerl Sankow 
äußerte er sich Ober die Bedeutung der Zusemmenarbeit der Filmschaffen, 

internationale, humanistische Ten-

Gesundheit“
Sanitätsppslen rund um' die Uhr 
Dienst.

Die Gebietsabteilung Gesund­
heitsschutz hat für die Dauer der 
Ernte ärztliche Wandcranibulanzen 
organisiert, denen Internisten, Chi­
rurgen. Augen-, Zahnärzte andere 
Spezialisten angehören.

Die Heilanstalten und Apotheken 
der Sowchdse und Kolchose sind 
mit einem Vorrat an Medikamen­
ten und Vcrbandmitteln versorgt 
worden. Viele Kombineführer ver­
fügen über Kleinapollicken.

(KasTAG)

den verschiedener Länder, über die 
denz der, progressiven Filmkunst.

Sergej Fjodorowitsch, was war 
10« die Wahl dieses Thomas und 
des Haupthelden ausschlagge­
bend?

Ich bin der Meinung, daß man 
nicht mit belanglosen Themen, 
unbedeutenden Ereignissen und 
Helden auf die Leinwand kom­
men sollte. Nur das Ist des Fil­
mens würdig, was bedeutend Ist, 
was ein Vorbild des Dienstes 
zum Wohl des Menschen sein 
kann. Im Leben und als Objekte 
eines künstlerischen Erfassens 
Interessieren mich gereifte, be­
deutende Persönlichkeiten. Es 
braucht nicht unbedingt ein Aka­
demiker oder ein Kosmonaut zu 
sein. So war der Held meines er­
sten Filmes „Ein Menschen­
schicksal" der einfache Soldat 
Andrej Sokolow. Aber in dieser 
Scholochowschen Gestalt sah Ich 
die Schönheit und Kraft des 
russischem Nationalcharakters, 
der unbeugsam In den schwierig­
sten Prüfungen Ist und niemals 
den Glauben an den endgültigen 
Sieg des Guten über das Böse 
verliert. „Das Schicksal des 
Menschen Ist das Schicksal des 
Volkes” — diese Puschklnsche 
Zeile könnte als Motto auch zu 
meinen anderen Filmen „Krieg 
und Frieden", „Sie kämpften für 
die Heimat" dienen. Auch der 
Film über John Reed soll in die­

sem Sinne keine Ausnahme sein. 
Diese vielseitig begabte, taten­
durstige Persönlichkeit bewegt 
mich schon seit mehreren Jahren. 
John Reed hat so viel geleistet! 
Man kann kaum glauben, daß er 
nur 33 Jahre gelebt hat. Lenin 
schätzte Ihn sehr hoch als Jour­
nalisten und Schriftsteller, als 
flammenden Internationalisten. 
Sie haben sich oft getroffen...

Zur Zeit schleifen wir am 
Drehbuch des Films und erör­
tern mit den Filmschaffenden aus 
Mexiko den Plan der bevorste­
henden Dreharbeiten.

Für viele Ihrer Filme ist dio 
Antikriegsausrichfung kennzeich­
nend. Was bedeutet für Sie alt 
Künstler und Mensch dieses The­
ma?

Mit diesem Thema Ist auch 
meine erste Rolle lm Film „Jun­
ge Garde" lm Jahre 1948 und 
mein Debüt als Regisseur 1948 
verbunden. Beides war kein 
Zufall, es resultierte aus meinen 
persönlichen Lebenserfahrungen. 
An die Schausplelerfakultät des 
Staatlichen Unionsinstituts für 
Filmkunst kam ich als demobili­
sierter Soldat.

kh verspürte damals und ver­
spüre auch heute die Notwen­
digkeit, die Menschen Immer

aufs neue an das menschenfeind­
liche Wesen der Raubkriege, die 
Gefahr des Faschismus zu erin­
nern, der lm Westen wieder sein 
Haupt erhebt.

Die Filmkunst Ist verpflichtet, 
der Menschheit die Tragödie des 
Sowjetvolkes und der Völker Eu­
ropas Im zweiten Weltkrieg vor 
Augen zu führen, damit sich die 
Vergangenheit nie mehr wieder­
holt.

Welche Tendenzen der so­
wjetischen Filmkunst, die in die­
sem Jahr ihren 60. Jahrestag 
begeht, sind Ihrer Meinung nach 
die bedeutendsten?

Die reichen Traditionen der 
sowjetischen Filmkunst, die von 
Eisenstein, Pudowkin. Dowshen­
ko begründet wurde, finden heu­
te ihre interessante Weiterent­
wicklung lm Schaffen der Jungen 
Regisseure. 13 von 130 Filmen, 
die In unserem Lande gedreht 
werden, stammen von jungen 
Autoren. Sie wenden sich The­
men zu. die Ihre Altersgenossen 
bewegen. Eine weitere kenn­
zeichnende Eigenschaft der heu­
tigen Filmkunst Ist das Bestre­
ben. lm Strudel des Lebens zu 
stehen.

Mir gefallen z. B. sehr die 
Arbeiten der jungen Regisseure 
und Schauspieler Georgiens. Li­
tauens. der Russischen Födera­
tion wegen der Verschmelzung 
des aktuellen Themas mit dem 
echt nationalen Charakter der 
Helden. Die Erfolge unserer 
multinationalen Filmkunst beru­
hen stets auf Gedankentiefe, auf 
hohen staatsbürgerlichen Ideen.

Bedeutsam In dieser Hinsicht 
sind unter den letztgeschaffenen 
Filmen meines Erachtens folgen­
de: „Slblriada" von Mlchalkow- 
Kontschalowski, „Wie das Brot 
schmeckt" von Sacharow. ..Je- 
meljan Pugatschow" von Salty­
kow. „Das Schicksal'* von Mat­
wejew.

Schulbildung, und nachher mach­
te er seinen Dienst in der So­
wjetarmee...

Mannbar geworden und phy­
sisch gestählt, kehrte Albert zu 
seinen Arbeitskameraden zurück. 
Man kannte ihn als einen ge­
wissenhaften. In der Technologie 
des Aufbereitungsbetriebes be­
schlagenen Spezialisten und 
schlug ihm vor, eine Brigade zu 
leiten. Doch Albert wurde 
Elektriker.

„Ich will am Industrietechni­
kum. an der Abteilung .Elektri­
sche Ausrüstungen In Industrie­
betrieben' studieren". erklärte 
damals Albert Meister. „Ich 
brauche dazu praktische Fertig­
keiten."

Später aber bekam er es nicht 
mit Elektrizität sondern mit Me­
chanik zu tun. Er wurde ein 
sachkundiger Spezialist für In­
standsetzung der Aufbereitungs­
technik.

Unter seiner direkten Anlei­
tung war vieles getan worden, 
um die Arbeit in der Aufbercl- 
tungsfabrlk zu verbessern und 
zu erleichtern. Die Sorge für 
den Menschen steht bei Albert 
Meister Immer auf dem ersten 
Platz. Als man Ihn als Chefmc- 
chanlker einsetzte, begann er mit 
der vollständigen Rekonstruktion 
der Fabrik. In diesen Jahren wur­
den die wenig produktiven Trom­
melmühlen und Flotationsmaschl-

Aktivistcn der kommunistischen 
Arbeit sind Drei unserer Kollegin­
nen sind „Beste im Beruf". Schon 
einige Jahre werden wir leistungs­
gemäß entlohnt. Aber nicht das 
allein bestimmt unseren Er­
folg. Wir sind ein einiges Kollek­
tiv. in dem jedes Mitglied der ihm 
gestellten Aufgaben bewußt ist. 
In unserer Brigade arbeiten Kolle­
gen mit jahrelangen Erfahrungen. 
Die Köche geben die von ihnen zu­
bereiteten Speisen selbst aus. Das 
stimuliert ihre Arbeit.

Unsere Bäcker beliefern auch drei 
Büffets mit Pastetchen und ande­
ren Backwaren. Wir sind stolz auf 
solche Bäcker wie Olga Filippen 
ko, Pawel Popow, Jelena Drosdcz- 
kaja, Nina Jekimowa, und andere 
Olga Filippenko ist Kriegsvetera- 
nin und geht ihrem Beruf schon 
über 30 Jahre nach. Qualitätsarbeit 

anderen gesellschaftlichen Orga­
nisationen. die Organisation des 
sozialistischen Wettbewerbs. Ver­
anstaltungen von Treffen und 
Konferenzen, usw. Auch Vorle­
sungen muß er halten. Und wel­
chen Auftrag der Oberlnstruktqr 
der politischen Abteilung ' Hein­
rich Enns auch übernimmt, man 
Ist Jedesmal voller Zuversicht, 
daß er es gut macht. Andqrs 
kann er nicht. Das verlangt sein1 
Pflichtgefühl, so Ist er von sei­
nen -Eltern, vom Komsomol, von1 
der Partei erzogen worden, und 
In diesem Sinn erzieht er1 seine 
Mitmenschen.

A. WACHLAMOW, 
Obcrlnstruktor für politl- 

■sehe Erziehungsarbeit der 
Gobletsyerwaltung für Inne-1 
re Angèlenhelt'en

Pawlodar 

nen durch moderne ersetzt. Da­
durch vergrößerte sich die Ar­
beitsproduktivität auf das 1,5— 
2fache.

„Gilt es, eine dringende Auf­
gabe zu erfüllen, achtet Albert 
Relnholdowltsch nie auf die 
Zelt", sagt der Vorsitzende des 
Gewerkschaftskomitees N. Kurja- 
now. „Dabei leistet er auch gro­
ße gesellschaftliche Arbeit als 
Volksbelsltzer, freiwilliger Ml- 
llzhelfer. Mitglied des Partelko­
mitees und Leiter der Betriebsab­
teilung der Gesellschaft .Snani- 
Je' . Es wundert einen manchmal, 
wie er nur allen diesen Pflich­
ten nachkommt."

Die Familie Meister hat In 
der Aufbereitungsfabrik feste 
Wurzeln gefaßt. Hier arbeitet 
auch Alberts Frau Rita. Sein 
Bruder Paul ist Mechaniker, 
und auch gesellschaftlich aktiv. 
Gleich Albert schwärmt er für 
Gartenbau. Beide Brüder ste­
hen den Gartenfreunden in Be- 
rjosowka immer gern mit gutem 
Rat zur Seite. Sie geizen nicht 
mit Setzlingen von Obstbäumen 
aus ihren Gärten, erklären, wie 
Propfungen zu machen, wie Dün­
ger zuzuführen sind. In der Sied­
lung und Im Betrieb erfreuen sie 
sich allgemeiner Achtung für ihr 
herzliches Entgegenkommen, für 
ihre Seelengüte.

Pawel KA1MANAK0W
Gebiet Ostkasachstan 

ist für sie Ehrensache. Sie sorgt 
stets dafür, daß die Werktätigen 
gute Backwaren in reichem Ange­
bot erhalten. Einen guten Ruf un­
ter den Kollegen und bei den 
Werkarbeitern genießt Pawel Po­
pow, Vorsitzender unseres Lehr­
meisterrats. Jeden Sommer arbeitet 
er in den Pionierlagern des Werks.

Das Kollektiv unserer Werkkan­
tine ist stets um eine weitere Ver­
besserung der Arbeit besorgt. Die­
se АиГдаЪе lösen wir in enger Zu­
sammenarbeit mit dem Betriebsge­
werkschaftskomitee. Vieles haben 
wir bereits unternommen, um die 
zweite Schicht besser zu betreuen. 
Wir bieten den Betriebsarbeitern 
eine immer größere Auswahl von 
Speisen. Wir haben noch vieles 
zu leisten und bieten alle unsere 
Kräfte auf, um die uns gestellten 
Aufgaben zu erfüllen.

Pauline TSCHETWEROWA, 
Brigadierin. Aktivistin der 
kommunistischen Arbeit 
Petropawlowsk

Aussiel lu ng 
über 
die Hauptstadt

Im Stadtmuseum von Temir­
tau, Gebiet Karaganda, Ist in die­
sen Tagen die künstlerische Foto­
ausstellung „Stadt der Apfelblü­
ten" über Alma-Ata eröffnet 
worden. Auf mehreren Ständen 
ist die Entwicklungsgeschichte 
der Republikhauptstadt darge 
stellt. Viel Platz nehmen Farbfo­
tos über die Architektur von Al­
ma-Ata ein.

Gegenwärtig sammeln die 
Mitarbeiter des städtischen Hel- 
matkundemuseums Materialien 
für eine Ausstellung über das 
Karagandaer Hüttenkombinat, die 
dem 20. Jubiläum dieses Riesen­
betriebs gewidmet sein soll.

Schöpferisch, 
initiativreich

In vielen Filmtheatern des Ge­
biets arbeiten Menschen, die in ih­
rem Beruf gut beschlagen sind.

Rosa Elli ist Filmvorführerin im 
Sowchos „Industrialny“, Rayon Nu- 
rinski. Sie erzählt:

..Ich bin die jüngste Filmvorfüh­
rerin im Rayon. Warum ich diesen 
Beruf gewählt habe? Ich habe da­
von von Kindheit an geträumt. 
Meine Ettern sind Neulanderschlic- 
ßer Ich wurde in diesem Sowchos 
geboren. Ein interessanter Film 
war für mich, wie auch für meine 
Altersgenossen, stets ein kleines 
Fest, und besonders verlockend 
war das leise Surren, das aus der 
Filmvorführbude kam. Als nach 
Beendigung der Mittelschule für 
mich die Zeit kam. einen Beruf zu 
wählen, dachte ich nicht Innge 
nach. Gute Filme. wie z. B. 
„Der Panzerkreuzer Potjomkin", 
def zum goldenen Fonds 
der sowjetischen Filmkunst gehört. 
„Tschapajew", Streifen unserer 
Zeit — „Der Vorsitzende", „Sie 
kämpften für die Heimat", „Ein 
Menschenschicksal" vermitteln den 
Menschen eine gute emotionale 
Ladung, haben eine große erziehe­
rische Bedeutung. Solche Filme 
werden immer gern besucht."

Im Foyer werden oft Filme auf 
der Leinwand mit Kleinflâchc vor­
geführt. Als Vorfilme zeigt Rosa 
Wochenschauen und Dokumentar­
streifen. populärwissenschaftliche 
Kurzfilme zu landwirtschaftlichen 
Themen.

Rosa sucht stets nach neuen Ar­
beitsformen. Im Sowchos hat man 
sich bereits an die larbigen Film­
plakate vor dem Kulturhaus ge­
wöhnt. „Doch meine Hauptaufga­
be“, sagte Rosa Elli, „sehe ich dar­
in. die besten Filme unter den Me­
chanisatoren, der Dorfintclligenz. 
den Schülern zu propagieren. Ich 
informiere die Werktätigen des 
Dorfes im voraus über einen neuen 
Film. Dabei helfen mir meine frei­
willigen Gehillen In den Tierfar­
men. in der Schule, in den Repa- 
raturhallen.

Die Schüler sind hier nicht le­
diglich Zuschauer. Sie sind die 
Herren des hier gegründeten Film­
klubs für Kinder. Zweimal in der 
Woche führen sic selbst Filme für 
ihre AUtersgenosscn vor.

Zusammen mit dem pädagogi­
schen Rat der Schule, dem Komso- 
inolkomitee des Sowchos und der 
Bibliothekarin des Kulturhauses 
Ljubow Medwcdko leistet Rosa El­
li mit Hilfe der Leinwand bedeu­
tende ästhetische Erziehungsarbeit. 
Nach Treffen mit Arbeitsveteranen 
des Sowchos, mit den Hauptspezia­
listen der Wirtschaft, mit Vertre­
tern der Dorfintelligenz führt sie 
den Kindern entsprechende Filme 
vor.

In diesen Tagen, da die Bergflng 
der Jubiläumsernte in vollem Gang 
ist. und die Ackerbauern des „In­
dustrialny“ entschlossen sind, in 
die Speicher der Heimat eine Mil­
lion Pud Getreide zu schütten, 
steht Rosa auch nicht abseits. Sie 
hilft auf der Tenne, erzählt den 
Menschen über neue Filme, lädt sie 
Ins Kulturhaus ein. 4

In diesem Jahr begeht die so­
wjetische Filmkunst ihr 60 Jubi­
läum Rosa Elli gehört zu jener 
großen Armee von Filmvorführern, 
die den Zuschauern die besten 
Streifen aus unserer Schatztruhe 
zeigen, die die Geschichte der so­
zialistischen Gesellschaft, den Cha-' 
rakter des neuen «Menschen und 
die sowjetische Lebensweise auf­
zeigen.

Woldemar WALDE

Gebiet Karaganda

Unser Bild: Rosa Elli bereitet sich 
auf die Arbeit vor.

Foto des Verfassers
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Unsere Anschrift:
173027 Казахская ССР, г. Целиноград. 
Том Советов, 7-й этаж, сФройндшафт»

TELEFONE: Chefredakteur — 2-19-09. stellvertretende Chefredakteure — 2-17-07, 2-06-4». Chet vom Olenrt — 
2-16-51. Sekretariat — 2-78-50. Abteilungen: Propaganda. Parteipolitische Massenarbeit — 2-76-56, Wirtschaft — 
2*18-23, Sozialistischer Wettbewerb — 2-17-55, Kultur — 2-74-26. Kommunistische Enlehung — 2-56-45, Llteratuc — 
2-18-71, Leserbriefe — 2-77-11, Korrektur — 2-37-02. Buchhaltung — 2-79-84, Fernruf — 72.

KORRESPONDENTENBOBOS:

Alma-Ata Tel. 42-45-21 
Karaganda Tel 54-91-24 
Dshambul TeL 5-19-02

<ФР0ПНДШАФ1>
ИНДЕКС 65414 

Выюдт ежедневно, кроме 
воскресенье и понедельник!

1 Типография к>да1епксхеа
Целиноградского обкома 
Компартии Кахахетаие.

I Заказ 6086. УН 02592.


